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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der S 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


onn⸗ und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
arm i red de des In⸗ und Auslandes. 


| N“ 34. 


Mittwoch den 10. Februar 1897. 


Der Hamburger Hafen⸗ 
arbeiteritreif 
it zu Ende. Die von der Sozialdemokratie 
in den Ausſtand getriebenen und von den 
Nation alſozialen zur Fortführung des bereits 
aufgeg ebenen Streiks aufgemunterten Ar⸗ 
beiter athmen erleichtert auf. Schwer aber 
werden ſie den in den elf Wochen erlittenen 
Lohnausfall wieder einbringen, noch ſchwieri⸗ 
ger aber wird die Lage derjenigen ſein, die 
wegen Neubeſetzung ihrer leichtfertig aufge⸗ 
gebenen Stellen arbeitslos bleiben müſſen. 
Wie der „Vorwärts“ meldet, ſind an Unter⸗ 
ſtützungen während des Streiks über eine und 
eine halbe Million ausgezahlt worden, wogegen 
der Schaden der Unternehmer auf 50 bis 60 
Millionen geſchätzt wird. Dieſen enormen 
Verluſt an Nationalvermögen hat die 
»völkerbefreiende“ Sozialdemokratie ver⸗ 
ſchuldet; die nationalſoziale Aktion aber 
g hat den Schaden vermehrt. Jetzt ſchreibt der 
„Vorwärts“ ſchwungvolle Artikel über den 
Heldenmuth der Hamburger Arbeiter; beſſer 
wäre es geweſen und ehrlicher, wenn die 
Sozialdemokratie alles gethan hätte, um den 
Streik zu verhindern. Denn, wenn das 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan nun — ganz 
im Gegenſatze zu ſeinen früheren, die Sieges⸗ 
ausſicht der Streikenden als faſt unzweifel⸗ 
haft hinſtellenden Auslaſſungen — ſchreibt, 
die Rheder beobachteten „ruhig und gelaſſen, 
die goldene Uhr in der Hand und die Mi⸗ 
nuten zählend den Augenblick, wo der Wolf 
Hunger von ihren Opfern nicht mehr abge⸗ 
wehrt werden könne“, ſo bezeugt das die 
ganze Frivolität der ſozialdemokratiſchen 
Parteileitung, mit der ſie einen, von ihr 
von vornherein als ausſichtslos er⸗ 
kannten Streik anzettelte, verſchärfte und 
aufrechterhielt. Die Arbeiter, welche ſich 
dazu verleiten ließen, dieſen ausſichtsloſen 
Streik durch Hingabe ſauer erworbener Streik⸗ 
beiträge hinzuhalten, werden nunmehr er⸗ 
kennen, daß ihre wahren Ausbeuter die 
ſozialdemokratiſchen Führer ſind. 


— u3ů— ͤö˙——— > 
Politiſche Tagesſchau. 

Nach dem Pariſer „Figaro“ hat der 
deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter 
im Auftrage Kaiſer Wilhelms dem er⸗ 

krankten General Gallifet einen Beſuch 
gemacht, um ſich nach dem Befinden des 
— —ę—————— 
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Patienten zu erkundigen und ihm im Namen Pforte wurde auf ihre Anfrage über den|(am 9. Februar 1877) zum aftiven Dienſt 
Charakter der Entſendung der griechiſchen fins 1. Garde-Regiment zu Fuß eintrat. 


des Kaiſers baldige Geneſung zu wünſchen. 
Der „Gaulois“ ſchreibt dazu, das ritterliche 
Gefühl des deutſchen Kaiſers, der ſeinen 
Botſchafter an das Krankenbett des franzöſi⸗ 
ſchen Generals entſandt habe, werde in 
Frankreich gewürdigt werden. 

Die „Konſervative Korr.“ bringt folgende 
parteioffiziöſe Auslaſſung zum Rücktritt 
des Frhr. v. Manteuffel: „Die Fraktion, 
die trotz lebhafter Gegenvorſtellungen nicht 
vermochte, Herrn Freiherrn v. Manteuffel 
von ſeinem Entſchluſſe abzubringen, votirte 
ihm einſtimmig ihren herzlichſten Dank für 
ſeine bisherige Leitung und wählte darauf 
als ſeinen Nachfolger Herrn Dr. v. Levetzow. 
Hinſichtlich der Abſicht, gleichzeitig auch das 
Reichstagsmandat, das er zu ſeinem Be⸗ 
dauern ſeit geraumer Zeit ſchon nicht mehr 
mit gewohnter Gewiſſenhaftigkeit auszuüben 
im Stande war, niederzulegen, hat Herr 
Freiherr v. Manteuffel, dem einſtimmigen 
Wunſche der Fraktion folgend, ſeine Ent⸗ 
ſchließung ſich noch vorbehalten. Den Vorſitz 
im geſchäftsführenden (Elfer-) Ausſchuß und 
demgemäß in der engeren Parteileitung wird 
Herr Freiherr v. Manteuffel ſelbſtverſtändlich 
in alter Weiſe weiterführen.“ 

Die franzöſiſche Regierung hat den 
neuen Entwurf einer Reform der direkten 
Steuern feſtgeſtellt. Derſelbe entlaſtet die 
ländlichen Gemeinden um mehr als 50 
Millionen Frks.; im beſonderen befreit er 
die kleinen Steuerzahler hinſichtlich der Per⸗ 
ſonal⸗ und Mobiliarſteuer, ſowie der Thür⸗ 
und Fenſterſteuer etwa von der Hälfte der 
Laſten. Zur Deckung des Ausfalles wird 
die Uebergangsſteuer für Werthpapiere erhöht 
und eine Zulaſſungsgebühr für diejenigen 
fremden Werthe eingeführt werden, für 
welche dieſe Gebühr bisher nicht bezahlt 
wurde. 

Aus Kreta liegen heute folgende 
Meldungen vor: In Kanea ſelbſt iſt die 
Ruhe nicht weiter unterbrochen worden, da 
bereits türkiſche Truppenverſtärkungen ein⸗ 
getroffen ſind, dagegen breitet ſich der Auf⸗ 
ſtand auf der ganzen Inſel aus. In 
Rethymo und Kandia herrſcht vollſtändige 
Anarchie. Das griechiſche Geſchwader iſt vor 
Kanea eingetroffen und hat in der Nähe der 
engliſchen Flotte Aufſtellung genommen. Die 


Schiffe nach Kreta durch beruhigende Ant⸗ 
worten des griechiſchen Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel beſchwichtigt. In Griechenland hat 
der neue Aufſtand begreiflicherweiſe hohe 
Erregung hervorgerufen. Die Beſtrebungen, 
welche auf eine Vereinigung Kretas mit 
Griechenland hinzielen, ſind infolge der 
jüngſten Nachrichten aufs neue üppig ins 
Kraut geſchoſſen. 

Einer Depeſche aus Manila zufolge ſind 
dort acht Perſonen erſchoſſen worden, die, 
wie es heißt, der von den Aufſtändiſchen ein⸗ 
geſetzten Regierung angehörten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Februar 1897. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten 
geſtern Vormittag den Gottesdienſt in der Dom⸗ 
Interimskirche. Mittags empfing Seine 
Majeſtät der Kaiſer im königlichen Schloſſe 
Seine königliche Hoheit den Erbgroßherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz zur Meldung an⸗ 
läßlich deſſen Ernennung zum General der 
Kavallerie. Se. königliche Hoheit blieb mit 
Ihrer königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin 
und Ihren Hoheiten den Herzoginnen⸗Töch⸗ 
tern mit Gefolge zur Frühſtückstafel bei den 
Majeſtäten. Zur Frühſtückstafel waren 
außerdem geſtern geladen: Seine königliche 
Hoheit Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, 
Seine Durchl. Prinz Albert zu Schleswig⸗ 
Holſtein, Ihre Durchl. Prinz und Prinzeſſin 
Aribert v. Anhalt, ſowie Herzog und Her⸗ 
zogin von Ratibor. Um 7 Uhr abends 
folgte Seine Majeſtät einer Einladung des 
General⸗Intendanten der königlichen Schau⸗ 
ſpiele zum Diner. — Heute Vormittag unter⸗ 
nahm Seine Majeſtät der Kaiſer einen 
Spaziergang durch den Thiergarten und em⸗ 
pfing, nach dem königlichen Schloſſe zurück⸗ 
gekehrt, den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Staatsminiſter Freiherrn Marſchall von 
Bieberſtein zum Vortrage. Anſchließend 
daran hörte Seine Majeſtät den Vortrag des 
Chefs des Geheimen Zivilkabinets und nahm 
darauf die Marinevorträge entgegen. Abends 
gedenkt der Kaiſer beim Staats- und Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Miquel zu diniren. 

— Morgen feiert der Kaiſer die 
zigſte Wiederkehr des Tages, 


zwan⸗ 
an dem er 


— Der Kaiſer wird am Mittwoch Vor⸗ 
mittag auf dem Anhalter Bahnhof den aus 
Wien eintreffenden Erzherzog Otto perſönlich 
empfangen. 

— Am 22. März wird das königliche 
Schloß in Berlin ein Feſtgewand anlegen. 
Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird die 
Schloßfagade auf der Seite des National⸗ 
denkmals geſchmückt werden. In das Eoſan⸗ 
derſche Portal des Schloſſes wird für die 
anweſenden Fürſtlichkeiten ein Prunkzelt ein⸗ 
gebaut. Die Fürſten werden mit ihrem Ge⸗ 
folge ſich vom Innern des Schloſſes unmittel⸗ 
bar nach dieſem Zelt begeben. Davor wird 
der Kaiſer zu Pferde halten. Zu beiden 
Seiten des Prunkzeltes werden große Feſt⸗ 
tribünen in einer Tiefe von 16 Metern er⸗ 
richtet; die nach dem Luſtgarten zu erhält eine 
größere Länge. Nach dem Schloſſe bleibt 
ein Gang von 2 Metern frei, damit die 
Tribünen auch von der Rückſeite aus er⸗ 
reicht werden. Sie ſollen 2000 Perſonen. 
Platz bieten und ſind ausſchließlich für ge⸗ 
ladene Ehrengäſte beſtimmt, in erſter Reihe 
für die Vertreter der oberſten Behörden, die 
Mitglieder des Bundesrathes, des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des Landtages de. 
Eine andere parkettartig niedrige Tribüne, 
ebenfalls für geladene Perſonen, wird gegen⸗ 
über, innerhalb des Denkmalshofes, aufge⸗ 
baut; hier werden etwa 1000 Gäſte Platz 
finden. Neben dem Eingang zum nördlichen 
Pavillon, nach dem Luſtgarten zu, iſt ein 
Platz für 200 Schulkinder beſtimmt, ſeitwärts 
folgt dann weiter die Muſik, und hieran 
ſchließen ſich Stehplätze, die ebenfalls nicht 
käuflich ſein werden. Nach dem „Rothen 
Schloſſe“ zu läßt die Stadt eine querſtehende 
Tribüne errichten. Der Feſtzug am 
23. März, den das Komitee für die Zentenar⸗ 
feier veranſtaltet, wird folgende Gruppen 
umfaſſen: Eröffnungsgruppe der geladenen 
Gäſte und der Ehrenjungfrauen, Berliner 
Kriegerverbände, Berliner Innungen, Verein 
für Handel und Induſtrie, freie gewerbliche 
Vereinigungen (Gaſtwirthe ꝛc.), landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine, Vereine für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, gemeinnützige Vereine, Geſang⸗ 
und Theatervereine, Vereine ehemaliger 
Schüler, Beamten- Vereine, Grundbeſitzer⸗ 
—— —— DTV n 


Br Die Veilchendame. 


Roman von Carl Görli 


e 
683. Fortſetzung. 

Er hatte ihr, wie wir wiſſen, geſchrieben, 
daß er gekommen ſei, ſich zu verheirathen und 
eine junge Frau in das alte Herrenhaus am 
Oſtſeeſtrande einzuführen, und nun war 
davon gar nicht mehr die Rede. Zu einem 
Beſuche im Predigerhauſe war er vollends 
nicht zu bewegen geweſen; Frau von Below 
hatte ihre Lieblingsidee in Bezug auf die 
kleine, reizende, wirthſchaftliche Pfarrersnichte 

bereits aufgegeben. 

Kurt war aufgeſtanden und in das Wald⸗ 
gebüſch getreten, als er die Zweige hinter ſich 
rauſchen hörte; er wandte ſich um und ſah 
einen Diener aus den Büſchen vortreten. 

„Gnädiger Herr,“ rief dieſer ihm ſchon 
von weitem entgegen, indem er ein kleines, 
blaues Kouvert hochhielt, „ſoeben hat ein 

reitender Bote von der nächſten Bahnſtation 
dieſes Telegramm gebracht.“ 
A| Kurt ftieg alles Blut zum Kopf. Vielleicht 
war es die Depeſche, von welcher das Schick⸗ 
ſal ſeiner ganzen Zukunft abhing. 
da Sie,“ fuhr der Diener fort, „nicht 
in Ihren Zimmern angetroffen wurden, machte 
ich mich ſogleich auf, um Sie zu ſuchen!“ 
Kurt nahm die Depeſche, und als der 
Diener ſich entfernt hatte, entfaltete er das 
latt; es hatte folgenden Wortlaut: 
„Brechen Sie die a 0 Sie! 
ie Veilchendame.“ 
a fünf Minuten war Kurt im Schloß. 
8 n die Thür ſeines Arbeits⸗ 
Side und als er ſich ſo vor jeder 
1 ng geſichert hatte, nahm er aus einem 


wohlverwahrten Schubfache ſeines Schreib- 
tiſches das verſiegelte Packet heraus, welches 
er von der falſchen Gräfin erhalten hatte. 

Mit bebenden Fingern löſte er Siegel 
und Schnur und öffnete das Packet. Mehrere 
einzelne, mit Stempeln verſehene, beſchriebene 
Papiere und ein kleines Heft fielen ihm in 
die Hand. 

Dieſes Heft trug auf der erſten Seite die 
Inſchrift: 

„Memoiren der Veilchendame. 
Kurt ſetzte ſich an das Fenſter und las: 
„Ich bin als zweite Tochter und jüngſtes 

Kind des verſtorbenen Kommerzienraths 
Daniel Richard Lamprecht in der alten 
ehemaligen Reichs⸗ und Hanſaſtadt H. ge⸗ 
boren. In dem glänzend eingerichteten 
Kaufmannshauſe meines Vaters verlebte ich 
eine glückliche Kindheit. Mein Vater war 
ein Bürger von altem Schrot und Korn, der 
ſich durch die ehrliche Arbeit langer Jahre 
ſein bedeutendes Vermögen erworben, ſeine 
hochgeachtete Stellung in unſerer Heimats⸗ 
ſtadt errungen hatte. Meine Mutter, eine 
feingebildete Frau mit engelhaftem Gemüth, 
fand ihr ganzes Glück, die ganze Beſtimmung 
ihres Lebens nur in der Sorge für ihre drei 
Kinder, von denen mein ſehr viel älterer 
Bruder Paul ſchon während meiner Kindheit 
als Kompagnon in das kaufmänniſche Geſchäft 
meines Vaters aufgenommen war. Mit 
meiner drei Jahre älteren Schweſter Bertha 
verband mich die innigſte Neigung, und trotz 
des Altersunterſchiedes waren wir nicht nur 
Schweſtern, ſondern auch Freundinnen. 

Als unſere beiderſeitige Gouvernante kam 
ein Fräulein Thereſe Wetterling in unſer 
Haus, welche meiner Schweſter und meine 


Erziehung in Gemeinſchaft mit meiner 
Mutter leitete. 

Ich war in jener Zeit noch zu ſehr Kind, 
um ein Verhältniß entſtehen und reifen zu 
ſehen, das ich nur in ſeinem Reſultat begriff; 
und äußerſt überraſcht war ich, als meine 
Eltern uns eines Tages ſagten, daß unſere 


ſchöne und liebenswürdige Gouvernante 
Thereſe Wetterling die Braut meines Bruders 


Paul geworden und bald als ſeine Frau 
ganz zu unſerer Familie gehören würde. 

Die Hochzeit meines Bruders Paul mit 
Thereſe Wetterling wurde glänzend gefeiert. 
Eine Reihe glücklicher Jahre folgten dieſem 
Familienfeſte, nur einmal unterbrochen durch 
einen Trauertag, an welchem mein Bruder 
und ſeine Frau ihren Erſtgeborenen im noch 
zarteſten Alter an einer damals epidemiſch 
auftretenden Kinderkrankheit durch den Tod 
verloren. 

Die Einzelheiten aus jener fernen Periode 
meines Lebens ſind meinem Gedächtniß ent⸗ 
ſchwunden, nur die angeführten Ereigniſſe 
ragen als Hauptpunkte aus den verſchwomme⸗ 
nen Erinnerungen meiner Kindheit wie Berg⸗ 
ſpitzen aus dem ſie umwogenden Nebelmeere. 

Ohne je erfahren zu haben, was Ernſt 
des Lebens heißt, unter den glücklichſten, 
glänzendſten Verhältniſſen hatte ich mein 
dreizehntes Jahr erreicht. 

Von dieſer Zeit an, in welcher ſich unſer 
Familienleben in jeder Hinſicht total änderte, 
datiren meine genaueren Erinnerungen. 

Das Haus meines Vaters enthielt groß⸗ 
artige Räume, aber die ganze Einrichtung 
trug das Gepräge einer vergangenen Zeit. 
Wohlſtand kündete fich überall an, aber 
nirgends Pracht. 


Unter den vielen Perſonen, die in meinem 
Elternhauſe empfangen wurden, befand ſich 
auch ein junger Kaufmann, Friedrich Ort⸗ 
mann, der erſt vor einem Jahre ſich in 
unſerer Stadt anſäſſig gemacht hatte. Nach⸗ 
dem er bei meinen Eltern ſeine Karte abge⸗ 
geben, wurde er zu einigen größeren Geſell⸗ 
ſchaften eingeladen, wußte es aber mit großer 
Geſchicklichkeit dahin zu bringen, daß er bald 
auch allein wie ein intimerer Freund zu uns 
kommen durfte. 

Meine Schweſter Bertha gewann er durch 
Schmeichelei in Bezug auf ihre Schönheit. 
Welches unerfahrene junge Mädchen bleibt 
unempfindlich gegen den Mann, von dem ſie 
zuerſt erfährt, daß ſie entzückend ſchön iſt! 
Meinem Vater, in deſſen Adern das Blut 
des ehrlichen Kaufmanns der alten Zeit floß, 
imponirte er durch ſeine Gewandtheit, mit 
welcher er über alle möglichen Spekulationen 
zu ſprechen wußte. Mein braver Vater 
hatte eben kein Verſtändniß für einen Vor⸗ 
läufer der Gründerperiode, der nur mit 
anderer Leute Geld Geſchäfte macht. 

Meiner Mutter ſpielte er eine Komödie 
vor, wodurch er die Edle am leichteſten für 
ſich günſtig ſtimmte, ein Rührſtück. 

Als ich eines Tages in unſere Wohnſtube 
trat, aus welcher man eine prachtvolle Aus⸗ 
ſicht auf den Hafen mit ſeinem Maſtenwald 
und Flaggenſchmuck hatte, da ſaß Ortmann 
thränenden Auges neben meiner Mutter am 
Fenſter. { 

„Ja, Frau Kommerzienräthin,“ hörte ich 
ihn ſagen, „nie habe ich Vater und Mutter 
gekannt, die beide ſchon während meines 
erſten Lebensjahres ſtarben. Als armes 
Waiſenkind bin ich von einem kaltherzigen 


mann vom Reichs⸗Juſtizamt, 


Vereine, deutſche Vereine im Auslande, 
landsmannſchaftliche Vereine, Schützenbund, 
Sportvereine, Turnvereine, Aerzte- und 
Wohlthätigkeitsvereine, akademiſche Ver⸗ 
bindungen, politiſche und religiöſe Vereine. 

— Die neuen Verordnungen des Kaiſers 
über litterariſche Veröffentlichungen aktiver 
und Reſerveoffiziere lauten dahin, daß bei 
Vorgängen auf militäriſchem Gebiete ſtrengſtes 
Geheimniß zu wahren iſt. Bei Veröffent⸗ 
lichungen anderer Art iſt nach eingeholter 
Erlaubniß der volle Name des Verfaſſers 
nebſt der Charge und dem Truppentheil an⸗ 
zugeben; ausgenommen hiervon find mili⸗ 
täriſche Blätter. Der Kaiſer betont in der 
Kabinetsordre insbeſondere: „Wenn Ich 
betreffs der Förderung des wiſſenſchaftlichen 
Strebens Erleichterungen eintreten laſſe, jo er- 
warte ich, daß die Offiziere mit Takt bei 
den litterariſchen Veröffentlichungen vorgehen, 
um Reibungen zu vermeiden.“ 

— Das angekündigte parlamentariſche 
Diner bei dem Finanzminiſter v. Miquel, zu 
welchem Se. Majeſtät der Kaiſer ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hat, findet heute Abend 
7½ Uhr ſtatt. Es haben im ganzen 50 
Mitglieder aus den beiden Häuſern des 
Landtages Einladungen erhalten. 

— Dem Vernehmen nach iſt Befehl für 
ſchleunige Indienſtſtellung S. M. S. 
„Kaiſerin Auguſta“ gegeben worden, welches 
in den allernächſten Tagen nach Kreta in 
See gehen ſoll. Die „Kaiſerin Auguſta“ iſt 
der größte Kreuzer der deutſchen Marine und 
hat einen Beſatzungsetat von 418 Mann. 

— Der Miniſterial⸗Direktor im Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſterium Sterneberg iſt zum 
Unterſtaatsſekretär, und Geheimrath Thiel 
zum Miniſterialdirektor im Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium ernannt worden. 

— Generalmajor v. d. Böck iſt zum 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements 
im Kriegsminiſterium ernannt, Oberſt von 
Bülow, bisher Kommandeur des 4. Garde⸗ 
Regiments z. F., iſt in das Kriegsminiſterium 
verſetzt, Oberſtlieutenant v. Goßler, Chef des 
Generalſtabes des 6. Armeekorps, iſt zum 
Kommandeur des 4. Garde⸗Regiments z. F. 
ernannt worden. 

— Der Rechtslehrer Profeſſor Hinſchius 
iſt ſchwer erkrankt; er hat ſich einer Krebs⸗ 
operation unterziehen müſſen. 

— Als Vertreter des deutſchen Reiches 
werden an der am 16. d. Mts. in Venedig 
zuſammentretenden internationalen Sanitäts⸗ 
Konferenz, laut der „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
Herren Wirklicher Geheimer Legationsrath 
von Mühlberg, Wirklicher Legationsrath 
Lehmann und das Mitglied des Geſund⸗ 
heitsraths in Alexandrien Dr. Kulp theil⸗ 


25. Plenarverſammlung des 
deutſchen Landwirthſchaftsrathes iſt heute 
Vormittag vom Landes-Hauptmann von 
Roeder⸗Oberellguth mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, die Bundesfürſten und die freien 
Städte eröffnet worden. Anweſend waren 
der Geheime Ober-Regierungsrath Struck⸗ 
Geheimrath 
Kaufmann vom Reichsamt des Innern und 
Vertreter der Regierungen der Einzelſtaaten. 
Die Verſammlung nahm zu dem Geſetzent⸗ 
wurf über die Zwangsverſteigerung und 
Zwangsverwaltung die vom Landgerichtsrath 


Schneider⸗Kaſſel beantragte Petition an. 
v. Puttkammer-Plauth beſprach die Seßhaft⸗ 
machung der Landarbeiter und die Bedeutung 
des Naturallohnes und des Geldlohnes. 
Nach längerer Debatte nahm der Landwirth⸗ 
ſchaftsrath einſtimmig den Antrag Puttkamer⸗ 
Plauth an, welcher zwecks Verhinderung des 
Abzuges der Landbevölkerung nach Groß⸗ 
ſtädten, Induſtriebezirken und dem Auslande 
vorſchlägt 1) die Landarbeiter ſeßhaft zu 
machen durch die Möglichkeit, ein kleines 
Anweſen zu erwerben oder zu pachten oder 
mittelſt theilweiſer Entlöhnung durch Ueber⸗ 
weiſung kleiner Ackerparzellen, welche die 
Viehhaltung ermöglichten. 2) Durch Rückkehr 
zu einer umfangreichen Naturallöhnung, wo 
die Vorbedingungen zur Seßhaftmachung 
fehlen. In der weiteren Verhandlung, welcher 
der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld und 
der ſächſiſche Bundesrathsbevollmächtigte 
Fiſcher beiwohnten, beantragen Frhr. Cetto⸗ 
Reichertshauſen und Landrath von Werder⸗ 
Halle, die Betheiligung der Landarbeiter an 
dem Rohertrage zu empfehlen, ſoweit die Er⸗ 
zeugniſſe in der eigenen Wirthſchaft der 
Arbeiter verbrauchbar ſeien, während die 
Betheiligung der Arbeiter an dem Reiner⸗ 
trage nicht Erfolg verſpreche. 

— Der Sitzung des preußiſchen Landes⸗ 
ökonomiekollegiums am Sonnabend Nach⸗ 
mittag wohnte der Kaiſer bei, welcher neben 
den Miniſtern Hammerſtein 
Platz nahm. Der Vorſitzende Miniſterial⸗ 
direktor Sterneberg brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Prof. Märcker⸗Halle referirte 
über die Lage der Geſetzgebung, betreffend 
die Weinbereitung und die Technik der Wein⸗ 
bereitung. Geheimrath Thiel behandelte den 
Stand der Weingeſetzgebung, Prof. Sering⸗ 
Berlin das ländliche Genoſſenſchaftsweſen. 
Generaldirektor Huene ſchilderte die Ent⸗ 
wickelung der preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. Hierauf wurde die diesjährige 
Tagung des Landesökonomiekollegiums ge— 
ſchloſſen. Abends fand ein Feſteſſen im 
Landwirthſchaftsminiſterium ſtatt, an welchem 
der Kaiſer theilnahm. 

— Am 16. Februar, abends 8 Uhr, findet 
im großen Saale des Architektenhauſes in 
Berlin, Wilhelmſtraße 92/93, die General⸗ 
verſammlung des deutſchen Bimetalliſten⸗ 
Bundes ſtatt. Dieſelbe wird mit Rückſicht 
auf die Entwickelung der Verhältniſſe in 
Amerika von hervorragender Bedeutung ſein, 
um ſo mehr, als auch bimetalliſtiſche Führer 
des Auslandes anweſend ſein werden. Gäſte 
ſind willkommen. 

— Der Parteitag der freiſinnigen Volks⸗ 
partei für Berlin hat Sonnabend Abend 
eine Reſolution angenommen, welche dem 
Abgordneten Richter für ſein bisheriges Ver⸗ 
halten in der Frage des Zuſammengehens 
des Liberalen den Dank des Parteitages 
ausſpricht, alles weitere der Fraktion über⸗ 
läßt und ſich damit einverſtanden erklärt, 
daß Vertrauensmänner mit der freiſinnigen 
Vereinigung über ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen in den einzelnen Wahlkreiſen ver⸗ 
handeln. 

— Der Margarinefabrikant Mohr hat 
den „Hamburger Nachr.“ eine Berichtigung zu⸗ 
geſandt, in welcher er behauptet, die 
Annonce im „Echo“, in welcher den Streikenden 
Gratisvertheilung von Margarine verſprochen 


Penſionsvorſteher erzogen, nie — nie habe 
ich erfahren, was Mutterliebe heißt! Ach,“ 
ſchluchzte er, „wenn ich doch auch eine Mutter 
mein nennen könnte!“ 

In den Augen meiner Mutter ſtanden 
Thränen des Mitgefühls; acht Tage ſpäter 
war Ortmann der Verlobte meiner Schweſter 
Bertha. 

Bald darauf kam ein entfernter Ver⸗ 
wandter auf der Durchreiſe in unſere Stadt. 
Er war in einem Hotel abgeſtiegen und 
machte uns am Nachmittage ſeinen Beſuch. 
Da das Wetter ſchön war, gingen wir mit 
dem Herrn Vetter nach einem öffentlichen, 


hochgelegenen Reſtaurationsgarten, vor 
welchem ſich ein köſtliches Landſchafts⸗ 


panorama ausbreitet. 

Beim Beſprechen der lokalen Vorzüge 
unſerer Vaterſtadt ſagte der Vetter etwas 
ſpöttiſch: „Ihre Stadt iſt ſchön, die Um⸗ 
gegend von romantiſchem Reiz, aber die 
Menſchen doch mehr als materiell. An der 
Table d'höte des Hotels, wo ich ſpeiſte, ſaß 
auch eine Geſellſchaft junger Lebemänner, der 
Champagner floß in Strömen, und der 
Matador der luſtigen Geſellſchaft animirte 
immer mehr zum Trinken. „Trinkt, meine 
Freunde! Alles geht auf meine Rechnung, 
ich kann's; denn ich habe mir einen prächti⸗ 
gen Goldfiſch gefangen. Heute habt Ihr 
nur den Vorgeſchmack davon, wie es ſein 
wird, wenn ich erſt verheirathet bin. Mit 
dem Gelde des Schwiegervaters will ich Euch 
famoſe Feſte geben —“ Sehen Sie, der Herr, 
welcher dort die Lindenallee heraufkommt, 
iſt's!“ Es war Ortmann, der Verlobte 
meiner Schweſter 

Die Heirath Berthas mit Ortmann 


wurde nach Verlauf von einigen Monaten 
vollzogen. Eine glänzende Ausſtattung, eine 
große. Mitgift wurde meiner Schweſter zu 
theil. Die Feſte des Lukullus jagten ſich. 

Nach einem Jahre ſtand mein Schwager 
Ortmann vor dem Bankerott. Die Furcht, 
daß die Schmach auch auf unſere Familie 
mit fallen könnte, bewog meinen Vater, 
Kapital über Kapital herzugeben. 

Mein Bruder, der auch unſeren Ruin 
hereinbrechen ſah, machte meinem Vater 
Vorſtellungen, kein weiteres Darlehn mehr 
fortzugeben, um wenigſtens den Reſt des Ver⸗ 
mögens für uns zu erhalten. Ortmann, der 
davon gehört hatte, ging mit gezücktem 
Meſſer auf meinen Bruder los, der ſich nur 
durch die Flucht zu retten vermochte. Dieſer 
Banditenſtreich Ortmanns blieb mir im Ge⸗ 
dächtniß; ich wußte nun, wozu er fähig war. 

Ortmanns Gelderpreſſungen waren erſt 
der Anfang weiterer Rohheiten. Mein 
Vater, in Verzweiflung über den Verluſt des 
größten Theils ſeines Vermögens und in 
dem Wunſche, das Verlorene wiederzuge⸗ 
winnen, ließ ſich durch Ortmanns gleißneriſche 
Ueberredungskunſt beſtimmen, ſich an einem 
Aktienunternehmen, einer Erbauung von 
Villenkolonien zu betheiligen. Der Stern der 
Zeit ſtand im Zeichen der Gründungen. — 
Es war eine finſtere Herbſtnacht. Alles 
lag im Elternhauſe im tiefſten Schlaf. Da 
erſcholl die Hausglocke, ſo heftig und an⸗ 
haltend, als ob Sturm geläutet würde. 

Die Hausthür wird geöffnet; ein Diener 
Ortmanns erſcheint und bringt — eine 
Stunde nach Mitternacht — meinem Vater 
einen Brief von ſeinem Herrn. 

(Schluß folgt.) 


und Miquel] B 


wird, nicht veranlaßt zu haben. Die Annonce 
wird einem ſeiner Abnehmer, der vier Ge— 
ſchäfte hat, zugeſchrieben. 

— Der Chefredakteur des „Berliner 
Börſen⸗Kourier“, George Davidſohn, iſt am 
Sonnabend Nachmittag plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. 


— Der Strafſenat des Kammergerichtes] V 


als Reviſionsinſtanz im Prozeſſe gegen den 
Bäckermeiſter König erklärte die Bäckerei⸗ 
verordnung des Bundesraths vom 4. März 
1896 für rechtsgiltig unter Beſtätigung 
der Urtheile der Vorinſtanzen. 

— Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ 
iſt in der Lage, die Meldung der Berliner 
Blätter über das Wiederaufnahmeverfahren 
im Meineidsprozeß Schröder und Genoſſen 
folgendermaßen zu berichtigen: Es iſt ge⸗ 
mäß § 409 der Strafprozeßordnung nur be⸗ 
ſchloſſen worden, die von den Angeklagten 
angetretenen neuen Beweiſe zu erheben, 
lediglich, um zu prüfen, ob dieſe Beweiſe 
dazu angethan ſind, die Wiederaufnahme des 
Verfahrens und die Erneuerung der Haupt⸗ 
verhandlung gemäß $ 410 Abſ. 2 der Straf⸗ 
prozeßordnung anzuordnen; die Wiederauf⸗ 
nahme ſelbſt iſt alſo noch nicht beſchloſſen 
worden. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 8. Februar. (Für die Reichstagsnach⸗ 
wahl) ſchlagen die polniſch⸗ volksparteilichen 
lätter als Kandidaten den Redakteur Viktor 
Kulerski, früher in Zoppot, jetzt in Graudenz 
(Herausgeber der Graudenzer volniſchen Zeitung) 


vor. 
(Aberglauben) Vor 


Berent, 5. Februar. V 
einigen Tagen wurde im Forſtbelauf Philippi eine 
Buche gefällt, welche auf der Schnittfläche am 
unteren Stammende ſowohl auf dem Stubben, 
wie auf dem gefällten Stamme eine Frauen⸗ 
57 im Rokokokoſtüm deutlich zeigte. Viele 
enſchen begaben ſich an den Standort der Buche, 
um hier am Stubben und Stamm dieſe Figur zu 
bewundern, an welche ſich bald die romanhafteſten 
Auslegungen knüpften. Die einen wollten hierin 
eine heilige Perſon ſehen, die anderen ein Ge⸗ 
ſpenſt, das darauf deute, daß unter dem Baume 
einſtmals ein Ermordeter begraben ſei. Auf der 
Oberförſterei Buchberg iſt der Merkwürdigkeit 
wegen ein etwa 5 Zentimeter breiter Abſchnitt 
der Buche aufbewahrt, auf welchem ſich die Figur 
ſehr deutlich abhebt. . 8 
Danzig, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Auf der 
Tagesordnung der am Dienſtag ſtattfindenden 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes ſteht auch die 
ganze oder theilweiſe Uebernahme des Seine 
trages der weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung 
zu en 1896. — Ein Bataillon des neu ge⸗ 
bildeten In i Nr. 176 wird hier⸗ 
her verlegt; der Stab kommt nach Thorn. — 
die Eisbrechdampfer ſind jetzt auf der Weichſel 
bis unterhalb Schulwieſe im Kreiſe Marien⸗ 
werder vorgedrungen. | ; 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Weſtpr. milchwirthſchaftliche 
Sektion. 


f i 5 2 Culm, 8. Februar. 
‚Aus allen Theilen der Provinz waren Land⸗ 
wirthe dem Rufe der Herren Plehn und Stein⸗ 
meyer folgend zur heutigen Sitzung herbeigeeilt. 
Herr Plehn begrüßte die Erſchienenen und ſprach 
dann über den Geno Jan Maschi an weſtpreußi⸗ 
ſcher Molkereien. Im Anſchluß an die Schultz⸗ 
Delitzſch ſchen Verbände bildete ſich im Jahre 1872 
der landwirthſchaftliche Verband für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Den Genoſſenſchaften wird Reviſion 
zur Pflicht gemacht, durch den eigenen Verbands⸗ 
reviſor. Im Jahre 1876 mußte Treunung des 
Verbandes eintreten, da die zu großen Ent⸗ 
ßernungen Reviſionen zu ſehr erſchwerten. Die 
Verbandsreviſoren bieten den Vortheil, daß ſie 
auch techniſchen Rath ertheilen können und in 
die Kolle en Fällen entſcheiden. Während früher 
die Koſten der Reviſionen 120 Mark betrugen, 
kommen ſie jetzt nur auf 30—40 Mark zu ſtehen. 
Mit einer Unfallverſicherung iſt ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, welche um 10 pCt. die Falle w er⸗ 
mäßigt für Verbandsmitglieder. Un älle, welche 
nicht direkt im landwirthſchaftlichen Betriebe, 
ſondern in Nebenbetrieben, wie Molkereien vor⸗ 
kommen, werden durch ſie entſchädigt. Die Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbände haben ſich 1882 zur land⸗ 
wirtſchaftlichen deutſchen Genoſſenſchaft, die ihren 
Sitz in Ader hat, vereinigt. Der Verbands⸗ 
anwalt iſt der Beirath in wichtigen Angelegen⸗ 
heiten. Die Fürſorge der Molkereibeamten iſt 
das nächſte Ziel des Genoſſenſchaf verbandes 
(Invaliden⸗ und Wittwenrenten). Wünſchens⸗ 
werth iſt es, daß die Genoſſenſchaftsverbände ihre 
Thätigkeit auch zu anderen Zwecken verwenden. 
Den Aukauf von Kraftfutter, Butterſalz und 
Maſchinen können ſie vermitteln. So würde bei 
einem größeren Ankauf von Zentrifugen ein 
Rabatt von 20 pCt. . werden. Es müßten 
zu dieſem Zwecke Ankaufsgenoſſenſchaften gebildet 
werden, wie ſie im Kreisverein Neumark ver⸗ 
wirklicht find. Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich 
an dieſe Ausführungen, in welcher beſonders her⸗ 
vorgehoben wurde, daß die Gründung einer 
genoſſenſchaftlichen Provinziglbank ein dringendes 
Bedürfniß ſei, da ſich die ſtaatliche Zentralkaſſe 
mit einzelnen Genoſſenſchaften nicht einläßt. An 
ſämmtliche Genoſſenſchaften iſt vom Verbands⸗ 
direktor eine Anfrage ergangen, ob Begründung 
einer ſolchen Kaſſe nöthig 115 Bejahenden Falls 
ſoll in Marienburg eine konſtituirende Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Dieſe Kaſſe würde Kapitalien 
zu höchſtens 3½ pet. leihen können, auch zu 
Bauzwecken bei ſtarker Amortiſation. Der Kredit 
würde auf „ der Haftſumme gewährt werden. 
Der Vortheil läge darin, daß die Kaſſe nicht auf 
unbeſchränkter Haftpflicht baſirt. 75 
Herr Gutsbeſitzer Suhr ſprach dann über den 
Butterverkaufsverband. Derſelbe iſt in kurzer 
eit von 11 auf 34 Mitglieder angewachſen. 
Jenn die Hälfte der Genoſſenſchaften den Ver⸗ 
bänden angehörten, würden dieſelben eine Macht 
ſein, mit denen au rechnen wäre. Der Verband 
höhen 715 ie 11 17 51 Vest e zu er⸗ 
„In den Jahren des Beſtehens 
Verband abgegeben 5569 Ctr. Butter a ES Mk. 


5371 Ctr. a 95 Mk und im Vorjahre 4700 Ctr. 
à 100 Mk. Den höchſten Preis erzielte die Mol⸗ 
kerei Buchwalde mit 338 Ctr. à 104,83 Mk. Den 
höchſten Durchſchnittspreis errang Dritſchmin mit 
126,41 Mk. Eingehend „ wurde das 
Berliner Buttergeſchäft. Der Jahresdurchſchnitt 
über höchſte amtliche Notirung betrug 2 Mk. pro 
Centner. Die höchſte Differenz über amtliche No⸗ 
tirung betrug 7,91 Mk. pro Ctr. Auch an dieſen 
ortrag knüpfte ſich eine rege Debatte. Herr 
Plehn⸗Gruppe führt aus, daß man keine Phan⸗ 
taſiepreiſe, ſondern den Konjunkturen entſprechende 
erzielen wolle. Es läge fern, die Kaufleute anzu⸗ 
greifen, aber die Preisnotirungen e 
So hat ein Mitglied der Notirungskommiſſion für 
oſtpr. Butter 6 Mk. über amtliche Notirung 
gezahlt. Mehrere Verbände hatten ſich dahin 
geeinigt, daß ſie die über amtliche Notirung er⸗ 
zielten Preiſe veröffentlichen; diejelben betrugen 
immer 2—4 Mk. iil 
Verbände ſich vereinigten, bedürfte es überhaupt 
keiner amtlichen Notirung. Die Qualität der 
Butter laſſe in vielen Fällen noch viel zu wünſchen. 
Die Behandlung ſpreche ſehr mit, wie dieſes die 
Reſultate der Königsberger und Lübecker Aus⸗ 
ſtellung erwieſen haben. Einzelne Stimmen 
äußerten Bedenken gegen Anſchluß an den Ver⸗ 
band, während der größere Theil der Verſamm⸗ 
* ſich dafür ausfprah. 
Alsdann ſprach Molkereiinſtruktor Amend⸗ 
Schwetz über Rahmlieferung nach Genoſſenſchafts⸗ 
molfereien. — Eingehend referirte Herr Plehn 
über Margarine. Die reine Margarine, aus 
beſtem Talg gewonnen, könne wohl als Nahrungs⸗ 
mittel gelten, gegen deſſen Herſtellung auch 
niemand etwas einzuwenden habe Das Uebel 
liegt eben in der Vermiſchung der Margarine (die 
oft aus den ſchlechteſten Fetten, ſo dem unlös⸗ 
lichen Stearin hergeſtellt wird) mit Milch, wodurch 
ſie den Geſchmack und das Ausſehen von Butter 
erhalte, ferner in dem Vermiſchen mit Butter. 
Nach Anſicht des Referenten würde ein Verbot 
des Feilhaltens von Margarine und Butter in 
demſelben Raume den Molkereien nicht nützen, 
ſondern ſchaden, da die Butter der Margarine 
beſonders in kleinen Orten würde weichen müſſen. 
Auch die Färbung mit einem ſichtbaren Farbeſtoffe 
würde den e e Erfolg nicht haben. Da⸗ 
egen glaubt er, daß die genaue Definition der 
kargarine und das Feſtſetzen von Gefängniß⸗ 
ſtrafen für Butterfälſchungen einen weſentlichen 
Vortheil haben würde. Auch polizeiliche Maß⸗ 
nahmen würden viel helfen. So ſanken in Altona 
bei ſtrengen Unterſuchungen der Lebensmittel⸗ 
unterſuchungsſtation die Butterfälſchungen von 
75 auf 30 pet. Herr Amend ſprach dann noch 
über die Paſteuriſirung der Vollmilch und des 
Rahms, und Herr Plehn⸗Gruppe forderte zum 
Beſchicken der in Hamburg ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft auf. 
An die Verſammlung ſchloß ſich ein Diner. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 9. Februar 1897. 
— (Berjonalien) Herr Kämmereikaſſen⸗ 
Kontroleur Siebert iſt zum Vorſteher des in 
Frankfurt a. M. neu gebildeten ſtädtiſchen Ab⸗ 
rechnungsamtes gewählt und tritt ſein neues 
Amt bereits am 15. d. Mts. an. 

— Militäriſches.) Nach der allerhöchſten 
Kabinetsordre über neue Bekleidungsabzeſchen 
für die Infanterie iſt die Farbe für das 17. 
keen 41 

— leber die Rekrutirung des Heeres 
und Entlaſſung der Reſerven) iſt Iro 
1897/98 das nachſtehende beſtimmt worden: Der 
ſpäteſte Entlaſſungstermin für die Reſerven iſt 
der 30. September; das nähere beſtimmen die 
Generalkommandos, für die Fußartillerie die 
General ⸗Inſpektion der Fußartillerie. Bei den⸗ 
jenigen Truppen, welche an den Herbſtübungen 
theilnehmen, hat die Entlaſſung der zur Rejerve 
zu heurlaubenden Mannſchaften in der Regel am 
weiten, ausnahmsweiſe am erſten oder dritten 

age nach Beendigung derſelben bezw. nach dem 
Eintreffen in den Standorten ſtattzufinden. Die 
zu halbjähriger aktiver Train im Mai bezw. 

ovember eingeſtellten Trainſoldaten ſind am 
30. Oktober 1897 bezw. am 30. April 1898, die 
Traingemeinen, ſowie die Oekongmiehandwerker 
am eptember 1897 zu entlaſſen. Die Ein⸗ 
ſtellung der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe 
hat nach höherer Anordnung der Generalkom⸗ 
mandos bei der Kavallerie baldmöglichſt nach 
dem 1. Oktober 1897, jedoch grundſätzlich erſt nach 
dem Wiedereintreffen in den Standorten von den 
Herbſtübungen, bei den Trainbataillonen zum 
Herbit am 2. November 1897 und für die Train⸗ 
1 — um Freren am 3. Mai 1898 zu er⸗ 
olgen. Die Rekruten für das Fußartillerie⸗ 
Regiment v. Hinderſin Fps pie le Nr. 2), für 
die Unteroffizierſchulen, ſowie die als Oekonomie⸗ 
handwerker ausgehobenen Rekruten ſind am 
1. Oktober 1897 einzuſtellen. Für die Rekruten 
aller übrigen Truppentheile hat das Kriegs⸗ 
miniſterium den näheren Zeitpunkt der im Laufe 
ſtell ee 1897 ſtattfindenden Ein⸗ 
ellung feſtzuſetzen. b 

— 59 ſtädtiſchen Haushaltsplan 
für 1897,98.) In der morgen ſtattfindenden 


Stadtverordnetenſitzung werden die Nebenetats 4 


für 1897/98 berathen werden. Ueber die Finanz⸗ 
lage der Stadt verlautet, daß es ſich voraus⸗ 
ſichtlich wird ermöglichen laſſen, die Kommu⸗ 
nalabgaben für 189798 zu ermäßigen, 
trotzdem die Kreisabgaben der Stadt für das 
laufende Jahr ſich gegen den Auſchlag um 31000 
Mk. vermehrt haben, d. h. ſie betragen 111.000 
Mk., während im Etat 80 000 Mk. vorgeſehen 
waren. Im laufenden Bohr werden an Ge⸗ 
meindeſteuern erhoben als Zuſchläge zur Staats⸗ 
Einkommenſteuer 174 pCt., 166 pCt. zur Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, ſoweit die Grundſtücke an die 
Kanaliſation und Waſſerleitung angeſchloſſen ſind, 
100 pCt. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer für andere 
Grundſtücke, und 162 pCt. zur ſtaatlich veran⸗ 
lagten Gewerbeſteuer. Weiſe Sparſamkeit in der 
ſtädtiſchen Verwaltung und geſteigerte Steuer⸗ 
kraft der Bevölkerung machen eine Ermäßigung 
der jetzigen Prozentſätze wahrſcheinlich, hierzu 
kommt noch, daß die Einführung neuer Umſatz⸗ 
ſteuern ſeitens der ſtädtiſchen Behörden in Frage 
gezogen iſt. 5 

„— Vom Graudenzer Radfahrerver⸗ 
ein), der zu dem Reigen⸗Preisfahren auf dem 
eſte des Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ am 
Sonntag mit A liatteder an eintraf, hatte 
ein Theil der Mitglieder auf der Fahrt nach 
Thorn infolge der Schneeverwehungen vor Wrotz⸗ 
lawken über 5¼ Stunden in Kornatowo liegen 


müſſen. Auch auf der Rückfahrt konnte die 


über amtliche Notiz. Wenn alle 


rmee⸗ 


* 
4 


Schneeverwehung bei Wrptzlawken erſt mit wieder⸗ 
oltem Anlauf der Lokomotive überwunden 
werden. Auf dem Feſte des „Vorwärts“ über⸗ 
reichte der Radfahrerverein Graudenz dem Kunſt⸗ 
ahrer Herrn Albrecht hierſelbſt für ſeine Unter⸗ 
tzung beim 11. Stiftungsfeſte des Graudenzer 
ereins zum Andenken einen prachtvollen Wand⸗ 
ſchmuck mit Widmung. he 
‚— (Der Dffizianten » Begräbnißver⸗ 
ein) hält heute Abend bei Nicolai ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. 1 
— (Herbergs- Ausschuß.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Ausſchuſſes in der 
AJerungsherberge eritattete nach Eröffnung der 
erathungen durch den Vorſitzenden Herrn Ober⸗ 
meiſter Fucks der Kaſſenführer Herr Obermeiſter 
Körner den Kaſſenbericht für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Danach betrug die Einnahme 2488,23 
Mark, die Ausgabe 2185,37 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 302,86 Mark verbleibt. Die durch 
die Reviſoren Herren Kraut, Illgner und Knaack 
vorgenommene Prüfung der Rechnung gab nichts 
zu erinnern, ſodaß deren Entlaſtung erfolgen 
konnte. Der Vorſitzende ſprach Herrn Körner 
namens des Ausſchuſſes ſeinen Dank für die 
umſichtige Leitung der Kaſſe aus. In der hierauf 
folgenden Vorſtandswahl wurden die Herren 
Fucks zum Vorſitzenden und Körner zum Kaſſen⸗ 
führer wieder⸗ und an Stelle des Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Lewinſohn, welcher eine Wiederwahl 
ablehnte, Herr Dachdeckermeiſter Kraut zum 
Schriftführer neugewählt. Zu Beiſitzern wählte 
die . die Herren Lewinſohn und 
Roggatz. Dann faßte die Verſammlung den ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß, die Beiträge von jetzt an 
auernd zu erheben. Ferner beſchloß die 
Verſammlung auf Anregung des Vorſitzenden, 
den Innungsausſchuß zu erſuchen, daß die Reſul⸗ 
tate der Wahlen der einzelnen Innungen, ſoweit 
ſie den Obermeiſter, 3 und Altgeſellen 
betreffen, dem Herbergs⸗Ausſchuß ſtets bekannt 
gegeben werden. Die Familie Stephan hat dem 
usichuß das Bild des verewigten Herrn Sattler⸗ 
meiſters Stephan, des Mitbegründers der 
Nachos a geſchenkt. Die Verſammlung 
beſchloß daſſelbe anzunehmen und es zuſammen 
mit dem Bilde des Herrn Kolinski, in Aner⸗ 
kennung der Verdienſte beider Herren um die 
Schaffung eines Heims für die auf der Wander⸗ 
Wort befindlichen Handwerksgeſellen, in einem 
ahmen vereint im Sitzungszimmer anzubringen. 
Beh unſerem Strafkammerſitzungs⸗ 
Bericht in der letzten Sonntags⸗Nummer geht 
uns mit Bezug auf die Verurtheilung des 
aufmanns Johann Tomaszewski hierſelbſt 
wegen Geſtattung von Glückſpielen folgende Be⸗ 
richtigung von Herrn Tomaszewski zu: „Es iſt 
nicht wahr, daß die Beweisaufnahme ergeben bar 
daß Skarczynski über 370 Mark verſpielt hat. 
Dies iſt nur ſeine eigene Behauptung, welche durch 
keinen Zeugen heſtätigt worden iſt. Erwieſen iſt, 
daß Skarczynski eine Summe verſpielt hat und 
daß ihm eine Summe zurückerſtattet worden iſt.“ 
— Gur Witterung) Eine Kälteperiode 
von ſo ununterbrochener Dauer, wie wir ſie ſeit 
Ende Dezember haben, hat nicht jeder Winter. 
Ju den letzten Tagen hat ſich die Kälte noch bis 
20 Grad R. geſteigert. Aus Berlin wird ge⸗ 
meldet, daß am e ſehr ſtarker Schnee⸗ 
fall, der ergiebigſte in dieſem Winter, auf den 
Bahnen erhebliche Störungen zur Folge hatte. 
— (Die Heizung mit Koks) hat ſich in 
Thorn noch nicht ſo eingebürgert wie das ander⸗ 
wärts der Fall ift und wie es dieſes ausgezeichnete 
Brennmaterial verdient. Während hier der 
Zentner mit nur eine Mark verkauft wird, koſtet 
er anderwärts bei denſelben Kohle reifen wie 
hier 1,20 Mark bis 1,40 Mark. Freilich brennt 
Koks nicht in allen Feuerungen gleich gut, auch 
muß zunächſt mit klein gehauenem Holz Feuer 
angemacht werden, bevor man Koks anlegt, am 
beiten brennt er hoch aufgelchichtet in jeder mit 
Roft verſehenen Feuerung, beſonders gut in allen 
eiſernen Oefen, die faſt immer ſo eingerichtet ſind, 
daß das Brennmaterial im Verhältniß zur 
Grundfläche hoch geſchüttet werden kann. In 
Feuerungen, wo die Brennmaterialſchicht niedrig 
re werden muß, brennen große Stücke 
chwer an und müſſen deshalb klein geſchlagen 
werden, wenn man nicht vorzieht, klein ge⸗ 
brochenen Koks von der Gasanſtalt zu kaufen, 
was im allgemeinen ſehr zu empfehlen iſt. Unter 
günſtigen Umſtänden wird man bei Koks mit 
demſelben Maßquantum wie mit Kohlen aus⸗ 
reichen, und Koks wiegt nur etwa halb jo ſchwer. 
Er bietet außerdem den Vortheil, wenig Dunſt 
und Staub zu verurſachen. Bei nicht paſſenden 
Feuerungen kann Koks, mit Kohlen gemiſcht, vor⸗ 
nnd in bie 
— (Die Volkski ent auch in dieſem 
Jahre während der Kälte als Wärmehalle. Es 
iſt jedermann, der ſich geſittet beträgt, geſtattet, 
ſich in den gut geheizten Räumen aufzuhalten 
und mitgebrachtes Eſſen zu verzehren. Dieſe 
1 Einrichtung, die warme Menſchen⸗ 
iebe been don Ba iſt angelegentlichſt zur Be⸗ 
nutzung zu empfehlen. 3 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
(Kriegerverein.) Die 


5 re des Vereins, die 


vorgeſtrige Hauptverſammlun . 
wegen anderweitiger Vergebung des Vereins⸗ 
lokales im Lokale des Kameraden Michelſohn 
abgehalten wurde, war ſehr zahlreich beſucht und 
wurde von dem erſten Vorſitzenden mit einem 
dreimaligen, begeiſtert aufgenommenen Hurrah für 
den oberſten Kriegsherrn eröffnet. Das Andenken 
des infolge eines Unfalles verſtorbenen Kame⸗ 
raden, Hilfsheizer S erer wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Zur Aufnahme 
in den Verein hatten ſich 4 Herren gemeldet; die⸗ 


ſelben wurden einſtimmig aufgenommen. Aus 
dem fer old erſtatteten Jahresbericht des Ver⸗ 
eins ſei folgendes mitgetheilt: Der Verein zählt 
nach dem Rapport vom 1. Januar d. J. ein 
Ehrenmitglied und 129 Vereinsmitglieder; am 
1. Januar des Vorjahres war der Verein ein 
Ehrenmitglied und 115 Vereinsmitglieder ſtark. 
11 Kameraden ſind während des Vereinsjahres 
theils wegen Fortzuges von hier, theils wegen 
Nichterfüllung der dem Verein gegenüber gelobten 
Euer in der Stammrolle geſtrichen; zwei 
Kameraden hat der Verein durch den Tod ver⸗ 
loren; in den Verein e ſind 26 
Kameraden. Es wurden im Vereinsjahre elf 
Vereinsverſammlungen abgehalten; die Betheili⸗ 
gung an denſelben war keine beſonders rege. 
Der Vorſtand hat ſeine Arbeiten in 5 Vorſtands⸗ 
ſitzungen erledigt. Als Vereinsfeſte wurden ge⸗ 
feiert: das zweite Stiftungsfeſt am 7. Juni in 
Schlüſſelmühle, das Sedanfeſt am 6. September 
im Dümlerſchen Garten zu Rudak, der Ge⸗ 
burtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers am 
30. Januar d. J. im Trenkelſchen Lokale. Außer⸗ 
dem veranſtaltete der Verein am 19. Dezember 
v. 3. eine Theatervorſtellung zum Beſten einer 
Weihnachtsbeſcheerung an Kinder bedürftiger 
Kameraden. Bei allen genannten Veranſtaltungen 
wurde der Verein von dem hieſigen Männer⸗ 
Geſang⸗Verein „Liedertafel“ in uneigennütziger und 
dankenswerther Weiſe kräftig unterſtützt. Nach 
langen und ſehr eingehenden Erwägungen hee 
ſich der Verein entſchloſſen, 12 Vereinsgewehre 
Syſtem Werder zu heſchaffen; es iſt damit ein 
lang gehegter Wunſch der Kameraden erfüllt 
worden. Bei der Vorſtandswahl wurden wieder⸗ 
bezw. neugewählt die Herren Hauptmann a. D. 
Krüger⸗Thorn 2 erſter Vorſitzender, königl. Förſter 
Schmidt Rudak zweiter Vorſitzender, Lehrer 
Maaß ⸗Stewken, erſter und Weſtphal⸗ Podgorz 
zweiter Schriftführer, Materialien ⸗ Verwalter 
Schwoede erſter und gr Hahn zweiter 


Kaſſenführer, Reſtaurateur Gülle, Packmeiſter 
Kauer und Regimentsſchneider Dümler⸗Rudak 


Feſtordner. In den Rechnungsausſchuß wurden 
die Kameraden Ortmann, Schilling und Michel⸗ 
ſohn gewählt. Als Vereinslokal wurde das 
Michelſohn'ſche gewählt. Die nächſte Vereinsver⸗ 
7 na. TnDEE am 6. März ſtatt; es joll in 
derſelben über die Feier des 100jährigen Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelms J. Beſchluß 
gelaht werden. Schließlich wird noch ein Antra 
es Kameraden Förſter Schmidt, ein Dutzen 
weiße Trikothandſchuhe für die Gewehrſektion zum 
Gebrauche bei Leichenparaden mit Gewehren zu 
beſchaffen, einſtimmig angenommen. 22511 

Podgorz, 8. Fehruar. (Das Leichenbegängniß) 
des verunglückten Heizers Guſtav Schulz fand am 
Sonnabend Nachmittag unter außerordentlich 
großer Theilnahme ſtatt. An dem Leichenzuge 
nahmen der Kriegerverein, ſowie eine große Anzahl 
Kameraden des Verſtorbenen aus der Werkſtätte 
Thorn theil. g 

(). Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Februar. 
(Unglücksfall.) Am 5. d. Mts. iſt auf dem Gute 
Biskupitz der Scharwerker Wladislaus Las⸗ 
kowski beim Kartoffelabfahren von einer Miete 
ſchwer verunglückt. Er fuhr etwas ſcharf, der 
Wagen gerieth bei der Beſchaffenheit des Weges 
ins Schleudern und ſtürzte um. L. kam unter 


den Wagen zu liegen und erlitt eine Gehirn⸗ 
e und Quetſchungen am Kopf und 
lichen. 


Von der euren Grenze, 8. Februar. (Auf 
ſämmtlichen ruſſiſchen Bahnen) werden nach 
neueſter Verfügung des Verkehrsminiſters Schlaf⸗ 
waggons dritter Klaſſe eingeführt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Wieſendüngung. 
Eine Stickſtoffdüngung iſt auf Wieſen ein⸗ 
fach überflüſſig; hier handelt es ſich nur um 
die Erſetzung mineraliſcher Nährſtoffe, der 
Phosphorſäure, des Kalis und des Kalkes, 
die wir der Wieſe regelmäßig zuführen müſſen, 
wenn wir reiche Erträge erzielen wollen. Die 
Phosphorſäure ſoll man in Form von Thomas⸗ 
ſchlackenmehl geben, wodurch dem Boden gleich⸗ 
zeitig Kalk in einer für das Nährſtoffbedürfniß 
der Wieſenpflanzen ausreichenden Menge zu⸗ 
geführt wird. Nur wenn in chemiſcher oder 
phyſiſcher Hinſicht auf den Boden eingewirkt 
werden ſoll, wird eine ſtärkere Kalkzufuhr 
nöthig ſein. Im erſten Jahre rechnet man pro 
Hektar 5 bis 600 kg Thomasſchlackenmehl, 
welches am beſten im Herbſt oder im Laufe 
des Winters bis zum März hin gegeben 
werden kann. In den folgenden Jahren kann 
die Thomasmehldüngung etwas herabgeſetzt 
werden auf etwa 3 bis 400 kg pro Hektar. 
Das Kali gelangt in Form von Kainit zur 
Anwendung. Auf moorigen und ſandigen 
Bodenarten muß das in der Heuernte dem 
Boden entzogene Kali vollſtändig erſetzt werden. 
Rechnen wir 8000 kg Heu pro Hektar als 
zufriedenſtellende Ernte, ſo ſind zum Erſatz 
des Kalis etwa 1000 kg Kainit erforderlich. 
Bewäſſerbare Wieſen und ſolche von guter 
Bodenbeſchaffenheit vermögen auch bei ge⸗ 
ringerer Kalidüngung reichen Ertrag zu 
liefern. Bei ſcharfer Beobachtung wird man 
bald das richtige Quantum ausfindig machen. 
Im Durchſchnitt werden 3 bis 500 kg Kainit 


pro Hektar genügen. Kainit ſoll im Herbſte 
oder im Laufe des Winters bis Ende Februar 
ausgeſtreut werden. 


Mannigfaltiges. 

(In einer Reihe von Berliner Ge⸗ 
meindeſchulen) werden die Turnſtunden 
jetzt dazu benutzt, die Kinder im Schlittſchuh⸗ 
laufen zu unterweiſen und zu üben. Ge⸗ 
wöhnlich betheiligen ſich außer den Turn⸗ 
lehrern und Lehrerinnen auch andere Mit⸗ 
glieder der Lehrkörper an den Ausflügen. 

(Petroleumglühlampe.) Das Prinzip 
des Gasglühlichts iſt jetzt auch auf die ge⸗ 
wöhnliche Petroleumlampe übertragen worden. 
Nach vielen vergeblichen Verſuchen hat 
die Kontinental = Gasglühlicht - Geſellſchaft 
„Meteor“ eine Petroleumglühlampe hergeſtellt, 
die in horizontaler Richtung eine Intenſität 
von 61 Hefnerkerzen⸗Licht alſo drei Mal 
mehr als eine große Petroleumlampe 
(14““ Brenner) hat. Dabei iſt der Petroleum⸗ 
verbrauch nur halb ſo groß als der einer 
gewöhnlichen Petroleumlampe. Die Petroleum⸗ 
glühlampe übertrifft an Helligkeit das Gas⸗ 
glühlicht, bleibt aber in Bezug auf Betriebs⸗ 
koſten unter dieſem bisher billigſten Lichte. 
Die Betriebskoſten betragen bei der ge⸗ 
wöhnlichen Petroleumlampe per Stunde 
(14““ Brenner) 1,8 Pf., bei Gasglühlicht 
1,8 Pf., bei Petroleumglühlicht 1,05 Pf. Die 
Koſten auf gleiche Helligkeit (16 Kerzen) 


ſtellen ſich auf 1,07—0,63—0,26. Das 
Petroleumglühlicht iſt alſo etwa 4 mal 
billiger als eine Petroleumlampe. Der 


Strumpf, der den Leuchtkörper bei den Gas⸗ 
und Spiritusglühlampen bildet, iſt beibe⸗ 
halten worden. Die Exploſionsgefahr iſt 
nicht größer als bei gewöhnlichen Petroleum⸗ 
lampen, doch iſt es eine bemerkenswerthe, 
wiſſenſchaftlich nicht aufgeklärte Erſcheinung, 
daß ſich gerade minderwerthiges Petroleum 
bei Speiſung dieſer neuen Lampen als be⸗ 
ſonders zweckentſprechend erwieſen hat. Das 
Licht der Petroleumglühlampe entwickelt eine 
ſehr ſtarke Wärme. 

(Abhanden gekommen) iſt am Freitag 
der Bahnpoſt in Sigmaringen ein Poſtbeutel 
mit 40000 Mark. Wie es heißt, iſt der 
Beutel auf dem Trittbrette des Bahnpoſt⸗ 
wagens ſtehen geblieben und während der 
Fahrt herabgeſchleudert worden. Auf die 
Wiedererlangung des Poſtſtückes iſt eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

(Geflüchtet.) Gingold Stärk, der „diplo⸗ 
matiſche Rechercheur“ des „Berl. Tagebl.“, iſt 
nach Hinterlaſſung bedeutender Schulden nach 
London geflüchtet. 

(Unſere Kinder.) 
bekommen, weil er ſeine Hoſen zerriſſen): „Nach⸗ 
bars Karl zerreißt ſie ſich jeden Tag! Das ha 
man davon, wenn man ſeine Eltern verwöhnt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 9. Februar. (Brandunglück.) 
Bei einem Zimmerbrande in St. Lazarus⸗ 
Jerſitz ſind geſtern Nachmittag drei Kinder 
des Kutſchers Schiller erſtickt. 

Hamburg, 9. Februar. Geſtern Abend 
gegen neun Uhr fand auf dem Schaarmarkte 
ein Zuſammenſtoß der Schutzleute mit einer 
tobenden Menge ſtatt, größtentheils halb⸗ 
wüchſigen Burſchen. Die Beamten zogen 
blank; mehrere Perſonen wurden ver⸗ 
wundet, mehrere verhaftet. Nach 11¼ Uhr 
entſtanden in den Nebenſtraßen des Schaar⸗ 
marktes neuerdings ſtarke Tumulte. Drei 
Schutzleute und mehrere Ziviliſten wurden 
ſchwer verwundet. Im Großen Bäckergang 


drehte der Pöbel die Gaslaternen aus. Aus] E 


den Fenſtern wurde heißes Waſſer auf die 
Schutzleute gegoſſen, Steine und Flaſchen 
geſchleudert, Aſche geſchüttet. Die Schutz⸗ 
leute zogen ſich zurück, rückten dann auf 80 
Mann verſtärkt vor und ſäuberten die 
Straßen mit blanker Waffe. Der Pöbel 
flüchtete in die Häuſer und Höfe. Gegen 1 
Uhr war alles ruhig. 

Athen, 8. Februar. 3000 Perſonen be⸗ 
gaben ſich geſtern nach dem Marineminiſterium 
und veranſtalteten eine Kundgebung unter 
den Rufen: „Hoch Kreta! Hoch die 
Union!“ 

Athen, 8. Februar. Das kretenſiſche 
Zentralkomitee hat an das griechiſche Volk 
einen Aufruf gerichtet, in welchem es heißt, 
das kretenſiſche Volk, welches den Kampf für 
die Freiheit beginnt, appellire an ſeine freien 
Brüder. 


Fritzchen (der Schläge 


Außerhalb Caneas dauern die Kämpfe 
fort. Die Chriſten außerhalb Caneas ſollen 
die griechiſche Flagge gehißt und ihre Ver⸗ 
einigung mit Griechenland proklamirt haben. 
Eine proviſoriſche Regierung ſoll in Bildung 
begriffen ſein. Die meiſten Stadttheile, wo⸗ 
rin Chriſten wohnen, ſind verödet. Ein 
Haufe von Trümmern liegt umher. 

Athen, 9. Februar. Das Amtsblatt 
publizirt ein königliches Dekret, wodurch die 
geſammte Kriegsflotte in Dienſt geſtellt 
wird und weitere Schiffe nach Kreta beordert 
werden. Die Meldung von der Prokla⸗ 
mation der Vereinigung Kretas mit 
Griechenland beſtätigt ſich. 


— ——— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 


19. Febr. 8. Febr. 


wenden d. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 za. SIE Mapa 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % - - 
Preußiſche Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 4% . . 
eutſche Rei panteibe 3% - 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weir. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3 / % „ „ 
Poſener Pfandbriefe au %, 
N anpeige 470 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 

Harpener Bergw.⸗Aktien 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Weizen gelber: Mai 

loko in Newyork 
Roggen: Mai 

afer: Mat . 

üböl: Mai. 
Spiritus: 

50er Iofo . 

70er Info . . 

20er Februar 


er Mi. J 42-30 
Diskont — Ct., Lombardzinsfuß 4½ reſp. 
Die Notirungen für landwirthſchaftliche 


* 
Produfte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 


5 
u 


42 -50 
5 pCt. 


iritus⸗ 


Königsberg, 7. Februar. 
N 9 1 hr 25000 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. 


Liter. atter. Loko nicht kontingentirt 39,50 
Mk. Br., 38,60 Mk. Gd., —.— Mk. bez., nr 
nicht kontingentirt 39,50 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 

Thorner Marktpreiſe 

vom Dienſtag den 9. Februar. 
N niedr. I hchſtr. 

Benennung Preis. 

4131412 
Weizen 100 Kilol 13 00 17 00 
Nrn. al 10 90050 
Gerſte ee 5 350 8 50 
pie „ A „ 12 0012 50 
troh (Richt ) 5 4 50(— — 
21 GEN A 6 ” 5/00] 6100 
rbjen. .. 9 50111 50 
Kartoffeln 50 Kilos 2 00 2 50 
Weizenmehl. 1 8 00115 80 
Roggenmehl „6 40 980 
. 2%ĩKils[— — — 50 
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
Kalbfleisch „ 1 5 — 901 — — 
Scrpeinete dd „ — 80 1100 
Schweinefleiſch „ 100 110 
1 Speck. # 11401 —|— 
A FE 2 1/5601 — | — 
ammelfleih . . . . . 2 — 90 100 
R „ 209 2/40 
ier Schock! 4 00 4/80 
Krebſe e 
dle 1 Kilo — 21 — 
Breſſen „ — 801 — — 
Schleie 5 11001! — — 
echte 4 — 701 — 80 
arauſchen „ . — —1— — 
e ; n = — 601 — 80 
Under re 120 —|— 
Karpfen 7 1 20(— — 
Ben weite de) Mn 0 rar — 
eißſiſche 72 2 
Mil)... 1 ter 12 
PILOLEUHTN u: SE ee „ — 20 — — 
BICHNSETAR. ĩ „ 1101 — — 
ei e.  3 — 351 — — 
Ber Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 


Fiſchen, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 
3,50 —5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,50 — 5,00 Mk., 


pro Stück, Enten 4,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,20 —2,00 Mk. pro Stück, Hühner, junge 


150-250 Mk. pro Paar, Tauben 80 Pf. pro 


gar, Haſen 2,75 Mk. pro Stück. 


1 } 

2 Schlitten (Ginjpänner) 
au Aus fahrten täglich billig zu 
vergeben. 

J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 

Meine vorzügliche Ausſpannung 
empfehle zur gefl Benutzung. 

Eine noch gebrauchsfähige 


Feldbahn 


von 5—600 Mtr. nebſt Weichen u. 
Lowren wird zum Frühjahr preis- 
werth zu kaufen geſucht. Offerten bef. 
sub J. f. die Expedition dieſer Ztg. 

ohnung, 3 g., Küche, Zub. p. I. April 
R zu verm. Näheres { miner 5 1. 


gelaß, 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
ne Markt Nr. 19 iſt eine 
Wohnung vom 1. April zu verm. 
1 möbl. Zim. m. ſep. 1. n. v., billig 
z. verm. Neuſtädt. 
Nöbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
erſtenſtr. 10 zu verm. 
f. m. Zim., Kab. u. Burſcheng. ſowie 
Wohn., 2 Zim. n. 
Coppernikusſtraße Nr. 41. 
gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Vakobsſtraße oder Neuſt. Markt 
* wird möbl. Wohn- incl. Schlaf⸗ 
zimmer, Burſchengelaß zu miethen 
geſucht. Adr. mit Preisangabe unter 


2. Z. an die Exped. d. Ztg. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, part. nach vorn, 


arkt 19, II. ſofort z. verm. Cappernikusſtr. 24. 


TTT... EEE 
Eine Wohnung. 1 Tr. nach vorn, 
2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohn., 2 Tr. nach vorn, 75 Thl., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu 

vermiethen Strabandſtr. 12, 


ub. ſof. z. v. 
Wegener. 


zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


. Parterre⸗Zimmer ſof. 


Culmsee. 
Laden! 


In beſter Lage Culmſee's iſt ein 
Laden nebſt großen Speicherräumen 
und Kohlengelaß, ſowie Wohnung vom 
1. April cr. billig zu vermiethen. 

E Herbst. 


Eliſabethſtraße 16 
iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
zu verm. erm. Lichtenfeld. 


Möbl. Z. u. Burſcheng. z. v. Baukſtr. 4. 


1 Kellerwohnung 


ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ 
ſtraße 2 (Brombergerthorplatz). 


1897 zu verm. 


miethen. 


1 großer Laden 

mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 

Küche und Zubehör iſt vom 1. April 7 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


8 

2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 

I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom 1. April ab zu wer- 

Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 2 


ine Wohnung von 8 Zimmern nebſt f 
E Zubehör in der 1. Etage von ſof. Katharinenſtr. 

oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


Nb. Zim. m. auch ohne Beköſtig. v. 

ſof. z. verm. Kloſterſtr. 1, II. 
ür 13 Mk. gut möbl. Zimmer 

1 Tr. Zu erfr. in der Exped. 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


7 elegant möbl. 
+ Zimmer, nach 

vorn heraus, mit oder ohne Penſion 

ſofort zu vermiethen. Kluge. 


777 KT 
3 Die glückliche Geburt eines & 
strammen Jungen zeigen hoch⸗ % 
erfreut an 3 
& Graudenz den 8. Febr. 1897 
. Max Heinrich; 


& und Frau. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar / Februar er. reſp. 
für die Monate Januar / März er. 
wird 
in der höheren Bürger⸗ und 

Mädchen ⸗Schule 
am Dienſtag den 9. Februar cr. 
von morgens 8¾ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 10. Februar cr. 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 28. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Eintritt des ſtarken Froſtes iſt 
der Waſſerverbrauch in der Stadt in 
erheblicher Weiſe geſtiegen. Es wird 
vermuthet, daß der größere Verbrauch 
hauptſächlich eine Folge von undichten 
und eingefrorenen Leitungen iſt. 

Die Herren Hausbeſitzer machen 
wir hierauf aufmerkſam und empfehlen, 
die Leitungen bei geſchloſſenen Zapf⸗ 
hähnen auf Waſſerdurchfluß zu uuter⸗ 
ſuchen. “ 

Thorn den 8. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt IL 

Die Lieferung von 8 
40000 Ztr. prima engliſchen 

Gaskohlen 
für unſere Gasanſtalt iſt an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus. Abſchrift davon 
wird auf Wunſch zugeſandt. Schrift⸗ 
liche Angebote werden bis 27. Februar 
vormittags Il Uhr daſelbſt entgegen⸗ 
genommen. . 

Thorn den 9. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Wer noch Forderungen 
an H. Müller’s Erben hat, wird 
erjucht Rechnungen darüber umgehend 
einzureichen bei 

M. Palm, Stallmeiſter. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken |: 
eowia staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


pr. Fl. Bl 

„ Die Analyse des 
„ „ „ Voreld Chemikers 
* * * K „ „ . lautet: Der 
Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chemk 
schan Standpunkte aus als rein zu betrachten 

Käuflich in '/, und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


Präparirfe Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu 97977 Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Slumenhall, 
Brombergerſtr. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur Gold: und Silber = Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 
zur 1. Ziehung der MH. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ pferd Br ; 
zur Königsberger Pferdelotterie 
i a am 26. Mai er., à 1,10 Mt. 
zu haben in 


der 
Expedition der, Thorner Preſſe“. 


7 A Zi „ Kü 
Eine Wohnung, und Mg 
911. 


ſofort zu vermiethen J. K 


Soeben erſchien und iſt in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck 
zu haben: 


Adressbuch 


der Stadt Thorn, Podgorz 
und Mocker, ſowie des Land⸗ 
kreiſes Thorn für das Jahr 
1897. 
Soweit Beſtellungen vorlagen, ſind 
dieſelben erledigt worden. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


5 + 
in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. 5 
0. v. Szozypiüski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


Klavierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16,1. 


Schneenetze, Schlittendecken, 


Reisedecken, Schlafdecken, R. D. C. Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Vermiethung 


Schrankfächern. 


SAFE-DEPOSITS. ko 


Aufruf! 


Der Verein „Lehrerinnen-Feierabendhaus für Westpreußen“ 
at es ſich zur Aufgabe gemacht, dienſtunfähig gewordenen 
Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz durch Errichtung eines 
Feierabendhauſes ein ſorgenloſes Alter zu ſichernu. Durch Selbſt⸗ 
hilfe hat der Lehrerinnenſtand Weſtpreußens ſeit April 1894 die 
Mittel des Vereins auf die Summe von 12000 Mark gebracht. 
Aber um zum Bau zu ſchreiten, ſind mindeſtens 36000 ME. erforder⸗ 
lich. Noch fehlen zwei Drittel dieſer Summe, und doch ſehnen ſich 
ſchon viele müde, durch lange Arbeit körperlich gebrochene alte 
Lehrerinnen nach einer Heimſtätte, in der ſie ihre Tage in Ruhe 
beſchließen können. x 

Der Lehrerinnenſtand der Provinz Weſtpreußen iſt nicht im 
Stande, die fehlenden 24000 Mark aus eigener Kraft aufzubringen. 
Daher wendet ſich der Vorſtand des Vereins „Lehrerinnen-Zeier- 
abendhaus“ an weiteſte Kreiſe mit der Bitte um Mithilfe an 
dieſem guten Werke durch einmalige Geſchenke oder dauernde Bei⸗ 
träge. Er wendet ſich an die Magiſtrate der weſtpreußiſchen Städte, 
in denen die Töchter der gebildeten Stände in Privatſchulen von 
Lehrerinnen unterrichtet werden, für deren Alter weder Staat noch 
Kommune Sorge tragen; er wendet ſich an die Herren Gutsbeſitzer, 
in deren Familien Erzieherinnen wirken, die ſich den Einkauf in 
eine Altersrentenanftalt nicht geſtatten können, er bittet wohl⸗ 
habende Menſchenfreunde, mit einem kleinen jährlichen Beitrage 
ein ſegenbringendes Werk fördern zu wollen. Beſonders aber 
wendet ſich der Vorſtand auch an alle Lehrerinnen und Erzieherinen, 
die ſich durch den Jahresbeitrag von 3 Mark die Anwartſchaft auf 
einen Platz im Feierabendhauſe ſichern oder, wenn ſie einen ſolchen 
nicht für ſich erſtreben, mit dieſem kleinen Opfer doch einer Ehren⸗ 
pflicht gegen ihren Stand genügen ſollten. 

Möge unſere Bitte offene Herzen und Hände finden! 

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, ſowie Beiträge und Geſchenke 

ſind zu richten an 
den Vorſtand des Vereins „Lehrerinnen-Feierabendhaus 
für Weſtpreußen “. 

Fr. A. Bartels geb. Steindorf, Vorſitzende. Direktor Dr. Neumann, 

ſtellvertretender Vorſitzender. G. Albrecht, Kaſſenführerin. 

K. Stelter, Schriftführerin. A. Mannhardt, Reviſoxin. 
Fr. Dr. Quit, ſtellvertr. Schriftführerin. Direktor Dr. Scherler, Beiſitzender. 
E. Christophe-Elbing, Schulvorſteherin. A. Meissner-Elbing, Lehrerin. 
M. Nouvel- Marienburg, Lehrerin. O. Rafalski-Graudenz, Lehrerin. 
Ehrenbeirath. 
Blech- Danzig, Archidiakonus. e ER e 
Delbrück - Danzig, Oberbürgermeiſter. Döblin - Danzig, Genera 
Superintendent. Fr. Geheimrath Doehn-Kl. Gartz. Fr. Geheimrath 
Engler-Berent. Etzdorff-Elbing, Landrath. Fehlhaber-Danzig, Stadt- 
baurath. Fr. Landrath v. Glasenapp - Marienburg. Hänel- Thorn, 
Pfarrer. Fr. Dr. Heidfeld - Danzig. Dr. Kohli- Thorn, Oberbürger⸗ 
meiſter. Kühnast- Graudenz, Erſter Bürgermeiſter. Dr. Leonhardt- 
Graudenz. Direktor der ſtädt. höh. Mädchenſch. Fr. Löper-Housselle- 
Ispringen. Dr. Maydorn-Thorn, Direktor der ſtädt. höh. Mädchenſch. 
Frl. L. Pankow-Thorn, Lehrerin. Fr. Bürgermeiſter Polski-Graudenz. 
Dr. Protzen-Marienwerder, Regierungs⸗ u. Schulrath. Frl. E. Pupke- 
Culm, Schulvorſteherin. Fr. Landrichter Schrock - Graudenz. 
Schweder Marienwerder, Ober⸗Regierungsrath. F. von Schwerin- 
Thorn, Landrathsamts⸗ Verwalter. Fr. Ziese - Schichau - Elbing. 
Fr. Oberjt-Lieutenant Zimmer-Graudenz. 
Bei vorkommenden Feſtlichkeiten 

hält ſich zum 


Anrichten von Diners 
u. Dejeuners 


beſtens empfohlen x 
L.Scharnitzki, 
frühere Defonomin vom en! 
Koppernikusſtr. 31, 2 Tr. 


Rheumatismus 


u. Asthma. 

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 

Klingenthal i. Sachſ. 

Ernst Hess. 


Altstädtischer Markt 23. 


von eiſernen 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 


geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Taſelglas empfiehlt 
Julius Hell, 

Brückenſtraßße Nr. 34. 


Gut erhaltene 


Dieſelben find abſolut diebes⸗ und ſeuerſicher und ſtehen unter 
Selbſtverſchluß des Miethers. Ein eigenmächtiges Oeffnen ſeitens 


des Vermiethers iſt ausgeſchloſſen. 


Feldbahuſchienen, 


65—70 mm hoch, ſofort gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. Offerten 
befördert sub R. G. die Exp. d. Ztg. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge 


können ſich melden bei 


Preis pro Fach und Jahr Mk. 10.—. 
W. Landeker, Bantheſhäft, Brüdenftraje Ar. 34, 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 8 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kals. Kgl. Hofi.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


„MESSMER": 


Zu haben bei: 


III Neunaugen !!! 


feinſte Marinade, große 9 Mk., mittel- 

große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 

Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 
S. Schwarz, Mewe (Weichſel). 


1Corſetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
r. 12, 


Buchmann, 
Brückenstr, 34 


Ein Grundſtück 


1 

Er: auf der Bromberger Vor⸗ 
. ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree . 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern Beni Heiligegeiſtſtraße 


Druck und Verlag von C. 


Alſſelſcmiede 


finden ſogleich dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


Danzig. 


Ein Lehrling 
findet Stellung. 
Samen⸗ u. N 
B. Hozakowski, Thorn. 


1-2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
R. Lelbrandt, Bäckermſtr., Culmſee. 
Suche von 4 
a ein Mädchen 
bei hohem Lohn nach Berlin. 
Otto, Miethsfrau, Gerechteſtr. 23. 
in kräftiges, geſundes dchen 
(Waiſe) ſucht Beſchäftigung; in 
Wäſche, Reinmachen u. Schneiderei 
gut bewandert. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Dombrowski in Thorn. 


Konservativer Verein Thorn. 


Am 12. Februar d. 


Is. abends 8 Uhr 


5 * findet im 1 
kleinen Saale des Sthützenhauſes 


ein 


Herrenabend = 


mit Wurſteſſen 


und Tiſchmuſik 


5 5 ſtatt. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 
Wintzek. 


Thorn, Schützenhaus. 


Dienftag den 16. u. Mittwoch den 17. Februar: 


Robert JoNannes- 


Empfehle mich zur Ausführung von 


Waſſerleitungs - Reparaturen 


wie bekannt billigſt und gut. 
Hochachtend II. Patz. 


Künſtliche Cisbahn 
vor dem Bromberger Thor. 
Spienelalatt und ſicher. 


Die Pächter 
Stenzel u. Bratzke. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths-- Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hausbeſiter⸗Perein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
9 Z., 1. Et., 1800 Mk. Brombergerſtr. 62. 
7 Zim., 1. Etg., 1400 Mk., Bacheſtr. 2. 
8 Zimm., 1350 Mk. Brombergerſtr. 96. 
6 date 2. Et., 1200 Mk., Mellien- u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
68., 2. E., 1150 Mk. Brombergerſtr. 62. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 1000 Mk. 
Hofſtraße 7. y 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 Z., 1. Et. 1000 Mk. Schuhmacherſtr. l. 
6 Zim., 2. Etg., 900 Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zim., 3. Et., 900 Mk. Breiteſtr. 37. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zim., 1. Etg. 750 Mk. Baderſtr. 10. 
6 Zim., 1. Et., 700 Mk. Mellienſtr. 136. 
Laden m. Wohn. 700 M., Jakobsſtr. 17, 
4 Zim., 3. Et. 700 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Et. 650 Mk. Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
3 Jimm., 2. Etg., 550 Mk. Breiteſtr. 5. 
3 Zim., 1. Etg. 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
3 Bim., 2. Et., 530 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerftr. 12. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Schulſtr. 20. 
4 Zim., 1. Etg., 500 Mk., Grabenſtr. 2. 
3 Zim., 1. Et., 480 Mk. Culmerſtr. 11. 
5 Im, 2. Et., 475 Mk. Mauerſtr. 91. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et. 470 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Bim., 1. Et., 450 Mk. Junkerſtr. 7. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
3 Zim., 2. Et., 380 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Bim., 3. Etg., 375 Mk. Schillerſtr. 19. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Bim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., 2. Etg., 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Bim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
2 Zim., 3. Etg., 258 Mk. Kloſterſtr. 1 
2 Zim., 2. Et., 258 Mk. Kloſterſtr. 1. 
2 Fim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Schillerſtr. 20. 
1 im., Erdgeſch. 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., 200 Mk. Brückenſtr. 8. 
2 Zim., 3. Etg., 200 M., Neuſt. Markt 8. 
2 im, 3. Etg., 200 Mk., Mellienſtr. 89. 
2 Zim., Hoſw., 192 Mk. Bäckerſtr. 48. 
1 Sim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
1 Zim, 4. Etg., 150 Mk., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 48. 
2 3., Hochpt., 90 Mk., Mellienſtr. 136. 
Im. Zim., 3. Et., 27 Mk. Schillerſtr. 8. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brückenſtr. 8. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
Im. Z., 1. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


— 


Donnerſtag den 11. Februar er. 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Derſammlung 
im Schützenhauſe. 
Rechnungslegung. Jahresbericht. 
Vorſtands⸗ und Abgeordnetenwahl 

U. a. m. 
Der erſte Dorfibende. 


Landgerichtsdirektor Schultz. 


Schützenhaus - Theater, 
Täglich: 


Große Künſtler⸗ 
Vorſtellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein von Seldern, Liederſängerin. 
— Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſaugs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
Gaſthaus 


zum „Deutſchen Kaiſer“ 
Jakobsvorſtadt. 
Sonnabend den 13. Februar cr.: 


Großer Maskenball. 


Masken ſind von 7 Uhr ab im 
Balllokal zu haben. 
Es ladet ergenſt ein 


Faul, Gaſtwirth. 
Thalgarten. 
Heute, Mittwoch, abends: 


SG .coßes WVurſteſſen 


wozu ergebenſt einladet 
Albert Reszkowski. 


Ein Baum 


von 90 bis 110 Quadratmetern, 
in der Stadt gelegen, zum Ab⸗ 


halten von Verſammlungen ge⸗ 
eignet, wird geſucht. Offerten 
unter H. 0. 15 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


In meinem Haufe Schul- 
ſtraße Nr. 1012 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— EEE 


weder als Ind 
ſtaat angeſehen 


Beilage 


zu 


Nr. 34 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 10. Februar 1897. 


Deutſcher Reichstag. 


170. Sitzung am 8. Februar. 1 Uhr. 


ſchrift über die erkennbaren volkswirthſchaftlichen 
Wirkungen der Handelsverträge von 1892 
und 1894 vorzulegen. Der Redner hofft, daß ſich 
dieſe Wirkung als erſprießlich herausſtellen 
werde, und erwartet, daß die Reichsregierung 
ſich über die Erklärung des preußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters äußern werde, der im Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Handelsverträge als die 
Landwirthſchaft ſchädigend hingeſtellt haben ſolle. 

Abg. Fritzen⸗Düſſeldorf (Ctr.) empfiehlt ſeinen 
derer a: wonach die Denkſchrift „mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf die Landwirthſchaft“ abgefgßt 
werden ſoll, erachtet aber den Antrag Barth für 
verfrüht, da die Handelsverträge erſt wenige 
Jahre in Kraft ſeien. Daß letztere nach ihrem 
Ablauf im Sinne der landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
en modifizirt werden müßten, ſei heute ſchon 

ar. 


Abg. Hammacher (natlib.) erklärt ſich 
namens ſeiner Partei für den Antrag Barth, der 
keineswegs verfrüht ſei für die Vorbereitung 
der handelspolitiſchen Stellung, die Deutſchland 
er einzunehmen habe. 

„Staatsminiſter Freiherr v. Marſchall theilt 
mit, daß die Regierung ſelbſtverſtändlich dem 
Wunſche des Reichstages nachkommen werde, falls 
dieſer den Antrag Barth annehme. Der Vor⸗ 
redner irre, wenn er aus der neulichen Mitthei⸗ 
lung des Reichsſchatzſekretärs, es werde im 
Reichsſchatzamt der Entwurf eines autonomen 
Tarifs ausgearbeitet, auf einen Riß zwiſchen dem 
Grafen Poſadowsky und ihm, dem Redner, ſchließe. 
Der Entwurf werde unter der Zuſtimmung des 
Reichskanzlers und auf ſeinen, des Redners 
Wunſch ausgearbeitet, da ein autonomer Tari 
unumgänglich ie Handels ſei, falls, wie ge hoffen, 
die gegenwärtige Handelspolitik nach Ablauf der 
Verträge fortgeſetzt werde. Die handelspolitiſche 
Auffaſſung, die er namens der verbündeten Regie⸗ 
rungen und nach eigener Ueberzeugung vertrete, 
ſei die des Fade der nationalen Arbeit. Der 
Landwirthſchaft als einem der hervorragendſten 
Gewerbe gebühre ausreichender Schutz für ihre 

rodukte; andererſeits müſſe der arbeitenden 

laſſe, beſonders den Induſtriearbeitern, die 
Arbeitsgelegenheit durch die Zollpolitik erhalten 
und erweitert werden. Deutſchland dürfe einſeitig 
8 uſtrie⸗, noch als Landwirthſchafts⸗ 
werden; es ſei ebenſogut auch 
ein Handels⸗, Handwerker⸗ und Arpeiterſtaat, 
und auf das Zuſammenwirken aller beruhe das 
Blühen und Gedeihen des Vaterlandes. 
v. Levetzow (konſ.) erklärt, daß ſeine 


bg. 
ereunbe den Anträgen keinen bejonderen Werth] Rück 


beilegten. Sie ſeien überzeugt, daß die Regie⸗ 
rungen rechtzeitig Mittel und Wege — 5 1177 


würden, die Handelsverträge zu verbeſſern; es ſei 


nutzlos und verfrüht, ſchon jetzt Darlegungen über 
deren Wirkung zu verlangen, und eine Denkſchrift 
werde auch nicht Frieden zwiſchen den ſtreitenden 
Auffaſſungen herbeiführen. N 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) ſpricht die Sorge 
aus, daß, ehe die Handelsverträge abgelaufen, 
wenig mehr von der Landwirthſchaft, wenigſtens 
von den jetzigen Beſitzern, übrig geblieben ſein 
werde, falls nicht Maßregeln zu ihren Gunſten 
getroffen würden. 5 

Abg. Hahn (b. k. F.) wünſcht, daß zur Aus⸗ 
arbeitung der verlangten Denkſchrift auch Ver⸗ 
treter der betheiligten Erwerbskreiſe hinzugezogen 
würden. 4 

Abg. ab fei a f 
betont, daß ſeine Freunde den Eindruck hätten, 
als ob die Handelsverträge uns hinderten, der 
Landwirthſchaft wirkſam zu helfen. Die Induſtrie⸗ 
zölle dürften nicht von Konzeſſionen bei den Ge⸗ 
treidezöllen abhängig gemacht werden. 

Die 3 Förſter (deutſchſoz. Refp.) und 
Freiherr v. Stumm (Reichsp.) erklären ſich für 
die Anträge, welche ſchließlich gegen die Stimmen 
eines Theiles der Rechten angenommen werden. 
Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei 
werden genehmigt. 8 a Y 

Die am 4. Mai 1896 in Paris vereinbarten 
Zuſatzabkommen zur Berner Uebereinkunft, betr. 
die Bildung eines internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werken der Litteratur und Kunſt vom 
9. September 1886, werden in erſter und zweiter 
a enehmigt. 5 

Der getzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes, betreffend die Beſchlagnahme des Ar⸗ 


nung, welcher bezweckt, unehelichen alimentations⸗ 
berechtigten Kindern gegenüber den Vätern zum 
re 1 verhelfen, wird in erſter Leſung ge⸗ 
nehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfes 
eines Handelsgeſetzbuches und eines Einführungs⸗ 
geſchen zu demſelben. 

5 Nieberding legt dar, daß 
die einheitliche Regelung des Privatrechts durch 
das Bürgerliche Geſetzbuch auch die Reviſion und 
einheitliche Geſtaltung des Handelsrechts noth⸗ 
wendig mache, und daß der vorliegende Entwurf 
unter Zuziehung von Vertretern der Induſtrie 
und des Handels 1 worden ſei. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Wahl⸗ 
prüfungen, Fortſetzung der erſten Berathung des 
Handelsgeſetzbuches. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 7. Februar. (Verſchiedenes.) Sämmt⸗ 
liche hieſige Vereine werden den 100jährigen Ge⸗ 
burtstag Kaiſer Wilhelms 1. durch einen allge⸗ 
meinen Kommers feſtlich begehen. — Unter den 
Kindern herrſchen hier zur Zeit Maſern und 
Keuchhuſten ſehr ſtark. Zum Glück nehmen die 
Krankheiten allgemein einen günſtigen Verlauf. — 
Der hieſige Handwerkerverein veranſtaltete heute 
eine Schlittenparthie, an welcher 23 Schlitten 
theilnahmen. Die Fahrt ging über Dubielno, 
Wrotzlawken, Chrapitz und Skompe. Nach der 
ückkehr fand ein Tanzvergnügen im „Geſell⸗ 
ſchaftsgarten“ ſtatt. — Die That eines che 
gen, welche ſ. Z. in Halle a. S. großes Aufſehen 
erregt, iſt von einem Culmſee'er, dem Maler 


zu Limburg⸗Stirum k(ekonſ.)] hatt 


beits⸗ oder Dienſtlohns, und der Zivilprozeßord⸗]! 


Guſtav Weigt, ausgeführt worden. W. verübte erhalten haben. — Als Direktor der Reichsbank⸗ 
dort ein Revolverattentat auf den Fahrikbeſitzer[Hauptſtelle wird Herr Geh. Regierungsrath 
und Stadtverordneten Billing und deſſen Haus⸗ Sauerhering am 24. d. Mts. ſein 50 jähriges 
genoſſen und erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Be⸗Dienſtjubilum feiern. — Der Abgeordnete 
dauernswerthe, der am 16. Oktober 1853 hier Pfarrer Dr. Wolszlegier hat, wie die „Gazeta 
eboren iſt, war ſchon ſeit längerer Zeit geiſtes⸗ Torunska“ mittheilt, für ſeine Pfarrſtelle Gilgen⸗ 
rank und von der fixen Idee befallen, die Ge⸗ burg einen Vertreter ſeiner Perſon beſorgt. Es 
heimniſſe der Freimaurerlogen erforſcht zu haben; ſtehe mithin nichts im Wege, daß der Abgeord⸗ 
nach ſeiner Anſicht hätten die Freimaurer an nete ſein Mandat in Berlin ausüben könne. 
allem Elend ſchul Allenſtein, 6. Februar. (Ueber den Selbſt⸗ 
a mord im Eiſenbahnzuge) wird der „Elb. Ztg.“ 
noch berichtet: Als am 4. d. Mts. abends um 


En d, das in der Welt herrſche. 
Da nun der Fabrikbeſitzer Billing Vorſitzender der 
Freimaurerloge zu den fünf Thürmen iſt, ſo iſt es 
wahrſcheinlich, daß ſich der Wahnſinnige ihn 
allein aus dieſem Grunde zum Opfer auserſehen 


e. 
)—(Culm, 7. Februar. (Verſchiedenes.) Geſtern 
veranſtaltete der Verein junger Kaufleute im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Maskenball, 
der ſich eines großen Zuſpruchs zu erfreuen hatte 
und auf das prächtigſte verlief. — Heute unter⸗ 
nahmen der katholiſche a Beſitzer von 
Broſowo und Umgegend und Beſitzer aus der 
Amtsniederung Schlittenparthien. — Zur Feier 
des 400. Geburtstages Ph. Melanchtons veran⸗ 
gr der evangeliſche Bund unter Mitwirkung 
es Kirchenchores am 14. Februar im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe einen Familienabend. — 
a den Ortſchaften Broſowo, Watterowo und 
inda 10 unter dem Rindvieh die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Es ſind dieſerhalb 
über dieſe Ortſchaften und die benachbarten die 
4 Sperrmaßregeln erlaſſen worden. — 
Nach dem Geſchäftsberichte der Atto und Passo 
Ichait Kiewo pro 1896 Genfer Aktiva und Pa 


zwei 
ſteckten noch in der M 


Inowrazlaw, 6. Februar. 


e, (Stadtfernſprech⸗ 
einrichtung.) 


. Dem Per Boten“ zufolge hat das 
R Reichspoſtamt die Heritellung einer Fernſprech⸗ 
57 026,02 „Der Genoſſenſchaft gehören 28 verbindungsleitung von Inowrazlaw nach Brom⸗ 
Genoſſen an. Die Geſchäftsguthaben haben fich| berg unter der Bedingung genehmigt, daß von 
um 665 Mk., die Haftſummen um 26 600 Mk. ver⸗ den Fernſprech⸗Theilnehmern in Inowrazlaw eine 
mehrt. Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen] bei der Vermittelungsanſtalt daſelbſt zu erzielende 
aufzukommen haben, beträgt 109400 Mk. — Laut] Jahreseinnahme von 1000 Mk. für die von hier 
Beſchluß des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes aus nach den Orten Bromberg, Thorn und Grau⸗ 
wird die Molkerei Podwitz auf dem ehemals denz geführten Geſpräche auf die Dauer von fünf 
Herrn Deichhauptmann Lippke gehörigen Grund⸗ Jahren gewährleiſtet wird. Die Gebühr für jedes 
ſtücke in Podwitz zu ſtehen kommen. Geſpräch beträgt mit Graudenz 1 Mk., mit Brom⸗ 
] Leſſen, 5. Februar. (Gründun berg und Thorn je 25 Pfg. 
miſchten Chors) Um den edlen { Bromberg, 6. Februar. 
Männer und Frauenſtimmen zu pflegen, berief] des Lehrers euch in Triſchin, ſowie des dortigen 
der Lehrer Herr Schwarz eine Verſammlung von j 
mehreren Herren und Damen im Hotel „Zum 
ſchwarzen Adler“ behufs Gründung eines gemiſch⸗ Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt. 
ten Chores. Es traten ſofort 20 Herren und K. hatte den Lehrer öffentlich und wiederholt mit 
10 Damen dieſem Verein bei. Zum Vorſitzenden Redensarten, wie „Deutſches Hundeblut“, „Deut⸗ 
wurde der Lehrer Herr Rutz, zum Leiter des Ge⸗ ſcher Teufel“, „Verfluchter Deutſcher“ traktirt. 
1 955 auch in dieſem Verein der Dirigent des| Dem „Bromb. Tagebl.” zufolge wurde in der 
ännergeſangvereins Herr Lehrer Schwarz und Verhandlung Feftgettellt, daß der Lehrer Mench in 
1 Kaſſirer und Schriftführer Herr Lehrer einer zum großen Theil polniſchen Gemeinde einen 
tmanski gewählt. e Stand hat, durch ſein Verhalten jedoch 
Dt. Eylau, 6. Februar. (In der letzten Stadt⸗ dazu keine Veranlaſſung gegeben hat. 
verordnetenſitzung) wurde die Magiſtratsvorlage Witkowo i. Poſ., 7. Februar. (Der Kaiſer als 
n Vergleich dahin vor⸗]Pathe.) Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne 
chlägt, der frühere Kämmereikaſſenrendant Andree] des Einwohners Adam in Schidlowitz die Pathen⸗ 
olle verpflichtet ſein, die von dem gerichtlichen] ſtelle angenommen. 
Reviſor ermittelte Unterſchlagungsſumme in Höhe Poſen, 8, Februar. (Das Schlierſeer Bauern⸗ 
von etwa 12000 Mk. nebſt 5 pCt. Zinſen, vom] theater) eröffnet morgen hier in Lambert's Saal 
1. Oktober 1893 ab gerechnet, an die Stadtgemeinde] ein Gaſtſpiel. 
zu zahlen unter der ausdrücklichen Verzichtleiſtung Aus der Provinz Poſen, 6. Februar. (Ein 
auf alle vermeintlichen Anſprüche. a , [üdifcher Bürgermeiſter.) Der Bürgermeiſter a. D. 
5 an 0 6. Februar. (Verſchiedenes) Die] Markus Goldring in Jarotſchin, Prov. Poſen, iſt 
Nane . Schichan in Elbing hat für die Weichſel⸗ im 77. Lebensjahre geſtorben, der einzige jüdiſche 
auverwaltung zwei neue Eisbrecher erbaut, Bürgermeiſter in Preußen. Die Beſtätigung ſeiner 
welche den Namen „Drewenz“ bezw. „Brahe“ ] Wahl im Jahre 1870, jo berichtet die „Volks⸗Ztg.“, 


iva 


eines ge⸗ 
eſang von (Wegen Beleidigung) 
Nachtwächters wurde in der letzten Schöffenſitzung 
der Käthner Kocinski aus Triſchin zu 5 Wochen 


Eine Schlittenpartie. 
Von C. v. Sch immelpfe n ieh Do e. N 


Die letzten Walzertakte der „Geſchichten 
aus dem Wiener Wald“ waren verklungen. 
Das ſtets durſtige Trompeterkorps, heute 
zum Streichorcheſter umgewandelt, labte ſich 
an dem Reſt der beiden aufgelegten Achtel 
Patzenhofer und packte Geige, Flöte und Baß 
ſorgfältig in Futterale und Hüllen ein; die 
Schaaren der Tanzgäſte fluteten zu den 
Garderoben, um ſich in Mantel, Shawl oder 
Pelz zu verwahren und den Heimweg anzu⸗ 
treten. Der Kaſinoball war zu Ende. 

Während draußen mit hellem Geläut die 
Schlitten vorführen, verſammelte ſich im Leſe⸗ 
zimmer eine kleine Runde um den breiten 
Mitteltiſch, einige Damen und Herren, die 
in ungeſtörter Ruhe noch eine Taſſe Kaffee 
zu nehmen oder eine Zigarre zu ſchmauchen 
gedachten. Außerdem hielt noch ein anderer 
Zweck die Herrſchaften zuſammen; es galt, 
die Anordnungen für das letzte geſellige Feſt 
in dieſer Saiſon, für den Faſtnachtsball, zu 
treffen. f 

„Meine Damen und Herren,“ begann 
Baron Felſing, der Kaſinovorſtand, — „ich 
erlaube mir, Ihnen einen Vorſchlag zu 
machen. Wir haben im Laufe dieſes Winters 
bereits drei Bälle im Kaſino gehabt, ferner 
an jedem erſten und fünfzehnten unſeren 
Geſellſchaftsabend und endlich eine wahre 
Hochflut von Privat⸗Veranſtaltungen. Unter 
ſolchen Umſtänden dürfte es wohl angemeſſen 
erſcheinen, wenn etwas Abwechſelung in die 
Sache käme, und ich denke, wir laſſen den 
Faſtnachtsball einfach ausfallen. An Stelle 
deſſen proponire ich eine große Schlittenpartie 
—, vorausgeſetzt natürlich, daß wir noch 
Schlittenbahn haben — und zwar nach dem 
Forſthaus Alte Eiche.“ 
bu Herr von ‚Selfing hielt ein paar Augen: 
fi icke inne, bis die allgemeine Begeiſterung 
ich gelegt Hatte, mit der ſeine Idee von 
allen Seiten aufgenommen wurde. 


„Ich denke mir die Arrangements etwa 
ſo,“ fuhr er fort. „Wir nehmen als Rendez⸗ 
vousplatz die große, offene Reitbahn hinter 
der Kaſerne und als Zeitpunkt 4 Uhr nach⸗ 
mittags; dort ordnen ſich die mit Tannen⸗ 
grün geſchmückten Schlitten, unſere Trompeter 
vorauf, alles andere hinterher; wir fahren 
durch die Hauptſtraße, einige Male über den 
Marktplatz, um das Rathhaus herum und 
dann zum anderen Thor hinaus nach dem 
Forſthaus. Dort angekommen, wird zunächſt 
Kaffee getrunken, die Jugend ſpielt ihre be- 
liebten Geſellſchaftsſpiele, die alten Herr⸗ 
ſchaften machen ein Partiechen Whiſt oder 
Skat; um 7 Uhr giebt es ein kaltes Büffet, 
Pic⸗Nie natürlich; jeder iſt verpflichtet, etwas 
mitzubringen. Weine, Geſchirr, Bedienung 
ſtellt das Kaſino. Nach Tiſch folgt ein 
Tänzchen bis 9 Uhr und ſodann die Heim⸗ 
fahrt bei Fackelbeleuchtung. Der große um⸗ 
gebaute Saal im Forſthauſe iſt gut zu heizen, 
ferner ſind noch zwei oder drei Nebenzimmer 
da — ich war geſtern draußen und habe mir 
alles angeſehen — alſo, wenn Sie wollen?“ 
„Natürlich!“ „Großartige Idee!“ „Bravo, 
bravo!“ ertönte es von allen Seiten; Herr 
von Felſing bedankte ſich für die freundliche 
Zuſtimmung und man ging auseinander in 
dem frohen Gefühl, ein genußreiches Feſt mit 
dem Reiz der e ſich zu haben. 


In den nächſten Tagen wußte es ganz 
Edelberg, daß die Kaſino⸗Geſellſchaft am 
Faſtnachtsdienſtage nach Alte Eiche fahren 
werde. In den Remiſen und Ställen begann 
eine lebhafte Thätigkeit: Geſchirre wurden 
angeprobt, die Schlittenkäſten erhielten einen 
neuen Anſtrich. Schneedecken mußten renovirt 
und Schellengeläute abgeſtimmt werden. Aber 
auch die Herrſchaften ſelbſt, zumal die weib⸗ 
lichen, bethätigten ſich lebhaft; es war jedoch 
weniger die Frage, die gewöhnlich vor großen 
Feſtlichkeiten die Herzen unſerer Damen be⸗ 
wegt: „Was werde ich anziehen?“ — hatte 
man ſich doch auf einfaches Promenaden⸗ 
koſtüm bezw. Ueberrock und Mütze geeinigt, — 


„Doch, doch, Kinder,“ ſprach Paula Ecker⸗ 
mann mit weiſer Miene und führte ein 
großes Stück Apfelkuchen zum Munde, „ich 
habe auf dem letzten Kaſinoball ein Geſpräch 
zwiſchen den beiden gehört — natürlich, ohne 
es zu wollen, ich ſaß in nächſter Nähe und 
konnte nicht aufſtehen, ohne Aufſehen zu er⸗ 
regen — ein Geſpräch, ſage ich Euch, das 
war einfach jenjatinnell, und wenn Ihr 
ſchweigen könntet — —“ 

„Oh, wir ſind verſchwiegen wie das Grab! 
Bitte, bitte!“ 

Und Paula Eckermann erzählte. — 

III 


als vielmehr die Erwartung: „Wer wird 
mich auffordern, mit wem werde ich fahren, 
wer wird mein Kavalier ſein?“, die eine 
leichte Aufregung und Spannung hervorrief. 
Daher bildete dieſes Thema auch den Haupt⸗ 
ſtoff des Geſpräches jener jungen Damen, die 
ſich zu einem Plauderſtündchen in der Hinter⸗ 
ſtube des Konditors Wernecke am Markt zu⸗ 
ſammengefunden hatten. 

„Mit wem werden Sie fahren?“ fragte 
Fräulein Eckermann, die Tochter eines pen⸗ 
ſionirten Majors, ihre Nachbarin. 

„Mit dem Aſſeſſor von Nelke; und Sie, 
liebe Paula?“ 

„Mit Hauptmann Lenzen!“ antwortete 
die andere; „übrigens, neugierig bin ich, mit 
wem Käthe von Serbitz fahren oder viel⸗ 
mehr, wen ſie mit der hohen Gunſt begnaden 
wird, ihr Begleiter ſein zu dürfen!“ 

„Das iſt doch ganz klar,“ riefen wie aus 
einem Munde die anderen Mädchen — „mit 
dem Premierlieutenant von Pleſſow natürlich, 
die beiden ſind ja ſo gut wie verlobt!“ 

„Und ſie paſſen auch ſehr gut zu einander,“ 
fügte eine junge Dame etwas boshaft hinzu, 
„Käthe immer Sonnenſchein, Pleſſow immer 
Gewitterwolke. Wie ſagt doch Schiller? Wo 
das Strenge mit dem Zarten, wo Ernſtes ſich 
und Heit'res paarten — oder wenigſtens ſo 
ähnlich.“ 


Wie es Fräulein Paula ihren Freundinnen 
prophezeit hatte, geſchah es: der „tolle“ 
Ganzhagen führte das ſtille Töchterlein des 
Elsbrucher Herrenhauſes zum Schlitten; aber 
auch die anderen Damen behielten mit ihrer 
Vorausſage wegen des Premierlieutenants 
von Pleſſow und ſeiner Schlittendame Recht. 

Ganz Edelberg befand ſich auf den Beinen, 
um das ſeltene Schauſpiel mit anzuſehen. 


Fahrzeug mit dem Trompeterkorps; der 
Stabstrompeter ſaß auf dem Bock des mitt⸗ 
leren Schlittens und dirigirte mit einem 
langen Tannenaſt. Dann kamen die Hono⸗ 
ratioren: der Kommandeur mit der Frau 


„Ich glaube ſicher, daß fie ſich noch in Landräthin und der Landrath mit der 
dieſem Winter verloben,“ ſagte Paula Ecker⸗ Kommandeuſe; ihnen folgten die Stabs⸗ 


mann, „aber wir können uns noch auf eine 
zweite Verlobung gefaßt machen — rathet mal!“ 

„Eine zweite Verlobung?“ Die jungen 
Damen ſahen ſich überraſcht und zweifelnd an. 

„Ich will Euch nicht lange auf die Folter 
ſpannen,“ eröffnete endlich Paula, die mit 
hundert Fragen beſtürmt, ſich an ihrem 
Triumph geweidet hatte, mehr zu wiſſen, als 
die anderen. „Georg Ganzhagen und Hedwig 
von Elsbruch!“ 

„Was? der tolle Jürge, der leichtſinnigſte 
Lieutenant unter der Sonne mit der ſtillen, 
ernſten Hedwig? Das glaube, wer mag! 
Wir nicht! Nie und nimmer!“ 


offiziere, der Landadel, einige Räthe, Doktoren, 
Amtsrichter und Aſſeſſoren mit ihren Damen, 
und den Schluß bildete das übermüthige 
Volk der Lieutenants. Im letzten Schlitten 
ſaßen Herr von Pleſſow und Fräulein von 
Serbitz. Sie waren zu weit von der Spitze 
des Zuges entfernt, um die Muſik zu ver⸗ 
nehmen, aber deſto beſſer ließ es ſich plaudern. 

„Wie prachtvoll ſich doch der Forſt als 
Schneelandſchaft ausnimmt!“ ſagte der Offizier 
bewundernd, als man von der langen Chauſſee 
in den Wald einbog, „ich weiß wirklich nicht, 
ob er im Frühlingsſchmuck ſchöner iſt! Mir 
jedenfalls nicht lieber als ſo.“ (Schluß folgt). 


An der Spitze fuhr ein ſechsſpänniges, aus 
drei zuſammengekoppelten Schlitten beſtehendes 


ehr einflußreichen Parlamentarkers Dr. Eduard 


I er hauptſächlich der Bemühung des damals 
dasker, in deſſen Geburtsort er dieſen höchſten 


— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
verband.) Der Monatsbericht für Januar iſt 
folgender: Dem Verband ſind neu zugetreten drei 


Danziger Niederung und Brieſen), 1 in Oſt⸗ 
preut en, 5 im Bezirk Köslin und 1 im Bezirk 
Bromberg. 


für den neu angelegten Kommunalfriedhof der 
Gemeinde Kl. Boeſendorf iſt eine gleiche Be⸗ 
räbnißplatz und Begräbnißordnung von der 


Ehrenpoften bekleidete, die Beſtätigung bei der] Molkereien (Elbing, Kl. Waczmirs, Kl. Wat⸗ % - emeindevertretung beſchloſſen und v is⸗ 
Wiederwahl 1882 jedoch der Verwendung des kowitz), jo daß der Verband jetzt 34 Mitglieder K Gremboezyun, 8. Februar. GVerſchiedenes.) ausſchuß genehmigt en en 
jetzigen deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, zählt. Die eingelieferten 327285 Pfund Butter In der letzten Sitzung des en den Grem⸗ 
Fürſten Radolin, zu verdanken. Letzterer, der wurden verkauft für 36 856,59 Mk. im Zu achte boczyn⸗Leibitſch wurde beſchloſſen, den hundert⸗ 

alſo zu 97,21 Mk. für 100 Pfund. Die höchſten jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms 1. durch . 


damals Ober⸗Hofmarſchall des Ader war, 
hatte, da ſeine Güter in unmittelbarer Nähe von 


Berliner amtlichen Notirungen waren am 8., 725 


ein Vereinsvergnügen feſtlich zu begehen. — Geſtern 


arotſchin liegen, Gelegenheit, Goldring, der fich | 22., 29. Januar gleich 100, 95, 93, 96, im Mittel] unternahmen die Beſitzer von Rogowo, Rogowko, Die * 8 
* kleinen Muzängen wi er war urprünglich 96 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnitts⸗[Gremboczyn, Steinau und Mlynietz eine Schlitten⸗ Sekundärbahn im Winter. 


Klempner — emporgearbeitet hatte, kennen zu 
lernen, und ſeinem Einfluſſe iſt es zuzuſchreiben, 
daß die Wiederwahl trotz der 1882 herrſchenden 
ſtarken antiſemitiſchen Strömung beſtätigt wurde. 
Stargard i. P., 6. Februar. (Im Wieder⸗ 
gufnahmeverfahren freigeſprochen.) Der Bauern⸗ 
hofbeſitzer Chriſtian Sack aus Alt⸗Falkenberg, der 
im April 1895 vom e NN wegen Mein⸗ 
eides zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war und dieſe Strafe auch verbüßt hat, 
wurde von der Strafkammer im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren, welches das Oberlandesgericht anord⸗ 
nete. Ireigeiprachen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Februar 1897. 
— (Berjonalien) Der maße des Bees 

Poleck zu Breslau iſt dem Landrathe des Kreiſes 

t. Krone zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt worden. 5 

„Der Referendar Paul Mentzel iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 
Perſonalien bei der Poſt.) Ange⸗ 
ſtellt find als Poſtſekretäre: die Poſtpraktikanten 
Bartold aus Graudenz in Strasburg, Michling 
aus Breslau in Graudenz. Ernannt ſind: der 
Oberpoſtdirektionsſekretär Krüger in Graudenz 
zum Poſtkaſſirer, der Telegraphen⸗Aſſiſtent Sommer 
in Flatow zum Ober“⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt 
ſind: der Poſtſekretär Werner von Strasburg 
nach Marienburg, der Poſtſekretär Szotowski von 
Dirſchau nach Danzig. a - 
= Poiienbung en) mit Vermerk „eigen⸗ 
händig“, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 
telegraphiſche Poſtanweiſungen und Sendungen 
mit Werthangabe, die vom Abſender mit dem 
Vermerk „eigenhändig“ verſehen werden, müſſen, 
wie neuerdings wieder beſtimmt iſt, ſtets von 
dem beſtellenden Boten der Beſtimmungspoſt⸗ 


erlös 5 „aljo das Mittel der Notirung 
um 1,21 Mk., während von denjenigen Molkereien, 
die am höchſten herausgekommen ſind, der monat⸗ 
liche Durchſchnittserlßs das Notirungsmittel 
überſteigt bei einer Molkerei mit 11655 Pfund 
Butter um 4,37 Mark, bei drei anderen je mit 

eringeren Buttermengen von 4,60 bis 5,52 Mark. 

ie geſammten Verkaufskoſten ab weſtpr. Bahn⸗ 
ſtation betrugen im Mittel aller Molkereien 6,27 
Mark für 100 Pfd. Butter. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik) A den 
unterm 3. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 255 deutſchen 
Städten mit 15000 und mehr Einwohnern wäh⸗ 
rend des Monats Dezember 1896 hat dieſelbe — 
auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines 
Jahres berechnet —, betragen: a. unter 15,0 bis 
10,7 in 20 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 109; 
e. dhe hen 20,1 und 25,0 in 88; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 27; e. ulm 30,1 und 35,0 in 6 und 
t, mehr als 35,0 bis 40,7 in 5 Orten. Von den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 
mehr als 15000 Einwohnern fallen — wie bor= 
ſtehend nach der Zahl der in dem gebnchten 
Monate vorgekommenen Sterbefälle berechnet 
unter: a. keine; d. Thorn mit 19,9 (ohne 
Ortsfremde 18,0); e. Danzig mit 23,7; d. Elbing 
mit 26,4; e. Graudenz mit 30,6 und unter k. 
keine Städte. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Dezember 1896 eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 
11 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derſelben in 25 Orten, weniger als ein Siebentel 
der Lebendgeborenen ſtarb in 64, weniger als ein 
Fünftel derſelben in 96 Orten. ls Todes⸗ 
urjachen der während des gedachten Monats 
in unſerer Stadt vorgekommenen 51 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 11 von Kindern bis zu einem 


parthie. Der gemeinſame Sammelplatz war vor 
dem Gaſthauſe in Rogowo, von wo aus ſich der 
lange Zug, den zwei elegant gekleidete Jockey⸗ 
reiter eröffneten, in Bewegung ſetzte. Unter den 
Klängen der von Herrn Köppen Aden dir Muſik 
war die Fahrt ſehr amüſant. Nachdem die Strecke 
von Rogowo nach Rogowko, Gremboczyn und nach 
dem gan 5 Papau zurückgelegt war, wurde im 
Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ Halt gemacht und manch 
Gläschen zum erwärmen geleert. Bald ſetzte ſich 
der Zug wieder in Bewegung über Lindenhof nach 
Rogowo zurück, wo ein flotter Tanz die meiſten 
Parthiegäſte noch lange beiſammenhielt. — Das 
Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ iſt für den Preis von 
130 000 Mark in den Beſitz des Herrn Eiſenhardt 
übergegangen. 

() Gr. Boeſeudorf, 8. Februar. (Begräbniß⸗ 
ordnungen für die Kommunalfriedhöfe in Gr. 
und Kl. Boeſendorf.) Die von der Gemeinde Gr. 
Boejendorf, beſchloſſene Begräbnißplatz⸗ und Be⸗ 
Fab gender für den Kommunalfriedhof zu 

r. Boeſendorf hat die Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes erhalten. Der Friedhof gehört der 
politiſchen Gemeinde, die Verwaltung und Be⸗ 
aufſichtigung liegt der Gemeindeverſammlung ob, 
welche durch den Gemeindevorſteher vertreten 
wird. Alle im . verſtorbenen 
Chriſten haben ein Anrecht, auf dem Kommunal⸗ 
friedhof beerdigt zu werden. Die Beerdigungen 
erfolgen entweder in Erbgruften oder in Reihen⸗ 
gräbern. Die Reihenfolge der Gräber iſt auf dem 
dem Todtengräber übergebenen Grundplane im 
einzelnen verzeichnet. Jedes hergeſtellte Grab 
muß von dem Todtengräber in dieſen Grundplan 
mit einer Nummer eingetragen und mit einer feſt 
in die Erde eingelaſſenen Marke, welche dieſelbe 
Nummer deutlich und dauerhaft hergeſtellt trägt 
und ſo zu erhalten iſt, bezeichnet ſein. Außerdem 
iſt der Todtengräber verpflichtet, ein Regiſter zu 
führen, welches den vollen Namen, den Geburts⸗ 


Schlaf in guter Ruh, Schnee deckt warm dich zu, 
Schlafe, kleine Klingelbahn, du haſt deine Pflicht 
„ 8 gethan. 

Lieblich war dein Bimmel⸗Bammel, 

Wenn du wettliefſt mit dem Hammel! 
Kling⸗klang 19 0 es immerzu; 

Schlaf in guter Ruh! 


Bleib im warmen Neſt; bläſt im Lenz der Weſt, 
Hei, dann wirſt du auferſteh'n und die kleinen 
; 2 ? Räder dreh'n! 
Ker dann wirſt du wieder hopſen 

kreuzfidel und unverdrobſen! 
Sch laß laufen Wind und Sturm, 
chlaf, du armes Wurm! 


Schlafe ruhig ein, biſt von Schuld ſo rein, 
Keinem haſt du wehgethanz einen einz'gen Puterhahn 
aſt du binnen vielen Jahren 
inmal wirklich überfahren, 
Doch der ſuchte ſelbſt den Tod 
Rein aus Liebesnoth. 
PR 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ne Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von ae hu 8. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Tee 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

n und weiß 758—791 Gr. 167169 Mk. 


anſtalt abgetragen werden, auch wenn der Adreſſat Jahre alt — ſind angegeben: Diphtherie und ö ez. 772 Gr. 160— 

eine Apholungserklärung auf der Poſt hinterlegt] Croup 3, Lungenſchwindſucht 4, akute Erkrankun⸗ tag, den Sterbetag und den Beerdigungstag jeder vo 779 Br 102 Mt. bes, Tranit "Go | 
hat. Die Beſtellung erfolgt nur an den Adreſſaten] gen der Athmungsorgane 7, Brechdurchfall 2, alle begrabenen Perſon mit der Nummer ihres Grabes und weiß 753— 780 Gr. 131—135 Mk. bez., bunt 0 
elbſt. Auf gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und übrigen Krankheiten 35. Im ganzen ſcheint der enthält und das von der Polizeibehörde mindeſtens 750785 Gr. 129 132 Mk. bez. — 72 


aarenproben findet dieſe Beſtimmung keine An⸗ 
wendung. 5 \ 

8 ienſtkleidung der Bahnmeiſter.) 
Den Bahnmeiſtern der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen iſt nach einer neuerlichen Beſtimmung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten das Tragen 
von Zivilkleidern bei ihren gewöhnlichen Dienſt⸗ 
verrichtungen nicht geſtattet. Dagegen ſoll von 
den Eiſenbahndirektionen geprüft werden, ob den 
Bahnmeiſtern und vielleicht auch anderen Be⸗ 
amtenklaſſen erlaubt werden kann, im Winter 
anſtatt des Oberrockes eine gefütterte Joppe zu 
tragen, zumal auch Joppen billiger und für viele 
Fälle bequemer und praktiſcher ſind, wegen der 

enutzung von Seitentaſchen. Der Miniſter wird 
nach den gutachtlichen Berichten der Eiſenbahn⸗ 
direktionen demnächſt Entſcheidung über die Ein⸗ 
führung der Joppen als Dienſtkleidung treffen. 


Geſundheitszuſtand der Säuglinge gegenüber dem 
Monat November 1896 ziemlich unverändert ge⸗ 
blieben zu ſein, derjenige der übrigen Alters⸗ 
klaſſen dagegen ſich verſchlechtert zu haben. Die 

ahl der in hieſiger Stadt während des Monats 
Dezember 1896 vorgekommenen Geburten hat — 
ausſchließlich der 3 Todtgeburten — 59 betragen: 
dieſelbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle (51) 
um 8 überſtiegen. 4 
NE Thierieu chen.) In Weſtpreußen hexrichte 
die Maul⸗ und Klauenſeuche anfangs Februar 
noch auf je 3. Gehöften der Kreiſe Graudenz und 
Culm, 2 Gehöften des Kreiſes Stuhm, je 1 der 
Kreiſe Brieſen und Schwetz; in Oſtpreußen waren 
4 Gehöfte des Kreiſes Delligenb ei „im Kösliner 
Bezirk 2 Gehöfte, im Bromberger 28 Gehöfte in 
8 Kreiſen inſizirt. Rotz unter Pferden herrſchte 


nur auf 2 Gehöften in Weſtpreußen (Kreiſe 


einmal jährlich revidirt werden muß. Zur Er⸗ 
richtung von Grabgewölben und größeren Grab⸗ 
denkmälern iſt die Genehmigung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers erforderlich, Nur den Geiſtlichen ſtaat⸗ 
lich anerkannter Religionsgeſellſchaften iſt es 
geſtattet, auf dem Na Amtshandlungen 
vorzunehmen, ſowie Reden und Auſprachen zu 
halten. Ausnahmen ſind mit Genehmigung der 
Polizeibehörde zuläſſig. Auf dem Friedhof find 
Handlungen, welche der chriſtlichen Anſchauung 
widerſprechen oder das Gefühl Anweſender ver⸗ 
letzen können, verboten. Hierzu gehören auch 
pplitiſche Demonſtrationen jeder Art. Außer den 
hier kurz angegebenen Beſtimmungen enthält die 
erlaſſene Ordnung, welche mit dem Tage in Kraft 
tritt, ſobald der anzulegende Begräbnißplatz ſeiner 
Beſtimmung übergeben wird, noch eine Reihe 
anderer wohl durchdachter Anordnungen. — Auch 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 744 
Gr. 109 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit große 
644659 Gr. 78½—82 Mk. bez., kleine 582-600 
Gr. 73—74 Mk. bez. 
nn u Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 
bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 130 


k. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 94 Mk. bez., 
ſchwediſch 76 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 —3,90 Mk. bez. 
Nohl Ker ger 50 Rilonr, int. & f 
ohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack 
8 eee franko Neufahrwufſer e 
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